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Etezeforeis 70 Hell «r

( • fnKMntUck 5 Haller Porto )

Die Arbeiter Englischer Bat für Schuschnigg

wichtiger als die Habsburger
London . ( Tfch . P . B. ) Nach dem Be¬

suche der österreichischen Minister im britischen
Außenamt wurde kein amtlicher Bericht aus¬

gegeben , da der Besuch offensichtlich zu kurz
war , um eine Debatte über irgendein europäisches
Problem aufzunehmen . ; Man glaubt , daß die

österreichischen Minister den Wunsch hatten , daß
über die Restaurierung der Habsburger verhan¬
delt werde , nach den jetzt aufgetauchten Symp¬
tomen ist es jedoch wenig wahrschein¬
lich , daß in dieser kritischen Zeit der Vorberei¬

tungen einer Gesamtlösung der europäischen
Fragen die österreichische » Minister diese Frage
hervorheben würden .

Die österreichischen Minister » die in Paris
von dem unwillig drohenden Volk empfangen wur¬

de «, so daß sie sich wie Verbrecher in die Stadt

einschleichen mußten und ihre Straßen nur unter

starker Polizei - Eskorte passieren konnten , haben

auch in London keinen freundlichen Empfang er¬

halten . Zwar demonstrierten die Londoner nicht

auf der Straße , aber die englische Presse führt
eine sehr deutliche Sprache .

Dem Begehren der österreichischen Minister ,
über die Habsburgerfrage zu sprechen ,
wird überall energisch abgewinkt . Zahlreiche eng¬

lische Blätter betonen , daß nicht die Rück¬

kehr der Habsburger , sondern die De¬

mo k ra t i s i e r u n g n ö t i g sei » « m Oester¬

reichs Unabhängigkeit zu sichern . Am energischesten

schreibt der „ Daily Telegraph " , der Schuschnigg

dringend empfiehlt , die Jndustricbevöl -
kerung Wiens und anderer Städte für sich

zu gewinnen , indem er die Demokratie wie¬

derherstelle .

Parteitag
In Teplitz - Schönau
vom 3 . - 5 . Mai

Der Parteivorstand der deutschen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowa¬
kischen Republik beruft für die Zeit vom 3. bis 5.
Mai 1935 den

Parteitag
"ach Teplitz - Schönau in die Deutsche Tu rn -
halle Königs höhe ein . Der Parteitag be¬
ginnt am Freitag , den 3. Mai , um 18 Uhr . Als
provisorische Tagesordnung im Sinne des
8 51 des Organisationsstatutes schlägt der Par -
teivorstand vor :

"

1 . Konstituierung des Parteitages .
2 . Unser Kampf und unsere näch ¬

ste « Aufgabe « .
3 . Aenderung des Organisations¬

statutes — Berichte .
4 . Wahlen .
8 . Sonstiges .

Simons Berliner Reise sicher
Nachdem Deutschland Beratungen über alle Punkte konzediert hat

Die Delegierungsbestimmungen werden durch
den 8 45 des Organisationsstatutrs geregelt .

Gemäß 8 52 des Organisationsstatutes kön¬
ne « Anträge zum Parteitag nicht von einzelnen
Parteimitgliedern , sondern nur von delegierungs -
berechtigten Organisationen ( 8 45 ) oder Lokal¬
organisationen gestellt werden . Sie find minde¬
stens zwei Wochen vor dem Parteitag dem Partei¬
vorstand schriftlich zu übermitteln . Dieser hat fie
und seine eigenen Anträge spätestens eine Woche
vor dem Parteitag im Zentralorgan der Partei zu

veröffentlichen « nd dem Parteitag Bericht und An¬

trag zu erstatten .
Fanni B l a t n y, Tr . Ludwig E z e ch, Ernst

Grünzner , Theodor Hackenberg , Dr .

Earl Heller , Steffi Hirsch » Josef Hof -

bauer , Franz I l l n e r » Wenzl I a k s ch,

Franz Katz » Karl Kern , Irene K i r p a l ,

Franz K ö g l e r » Franz K r e j £ t , Heinrich

Kremser , Franz K « p l e n t , Wilhelm Nieß¬

ner » Adolf Palme , Ernst P a « h Leopold
P ö l z l , Anton Roscher , Gusti Schaffer ,
Else Schäfer , Josef Sch weichhart , Dr .

Emil Strauß , Siegfried Taub , Eugen d e

Witte , Heinrich W 0 n d r a k, Rudolf
Z i s ch k a .

London . Außenminister Sir John Si¬
mon erklärte am Montag im Unterhause auf
eine Anfrage des Führers der Opposition Lans -

bury bezüglich der Reise nach Berlin :
Die englische Regierung hat nach Entgegen¬

nahme des deutschen Vorschlages nachgefragt , ob

sie richtigerweise annehmen könne , daß der Zweck
einer Zusammenkunft dahingehen würde , die Be¬

ratungen über a l l e in dem englisch - französischen
Kommunique erwähnten Angelegenheiten um
einen Abschnitt weiterzutragen . Ich habe eine
Antwort von der deutschen Regierung erhalten , in
der Sie mit dieser Beschreibung des Umfanges

der vorgeschlagcntn Zusammenkunft üb r r e in¬

st i m m t und mich e i n l ä d t , zu diesem Zweck
nach Berlin zu kommen . Ich hoffe , i n k u r -

zer Zeit Berlin zu besuchen . Der Zeitpunkt
und die anderen Einzelheiten des Besuches müs¬

sen noch verabredet werden . Die französische und

die italienische Regierung haben dem vorgeschla¬

genen Berhandlungsverlguf zngestimmt .
Auf die Frage Lansburys , ob nicht beab¬

sichtigt sei » Moskau oder irgend eine andere

europäische Hauptstadt mitzubesuchen , erwidert «
Sir John Simon : „ Die Angelegenheit wird

zur Zeit erwögen " .

Kapitulation oder neue Tarnung ?
Selbststellung der alten Nazi - Führergamltur In Oberösterreich

Frauenreichskonferenz
am 3 . Mai

Das Frauenreichskomitee beruft im Einver¬

nehmen mit dem Parteivorstand der sozialdemo -
kratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowaki¬
schen Republik für Freitag , den 3. Mai 1935 , die

Frauenrelchskonferenz
Nach Teplitz - Schönau in das Städtische

Kurhaus , Kaiserbadveranda , ein . Die Frauen -

teichskonferenz beginnt am Freitag , dem 3. Mai

1935, um 9 Uhr vormittags .
Die Tagesordnung der Frauenreichskonfe -

kenz wird später verlautbart werden . Die Dele¬

gierung zur Frauenreichskonferenz wird durch den

8 54 des Organisationsstatutes geregelt .

Fanni B l a t n y, Maria Deutsch , Marie

ssl u n z e l , Erna Haberzettl , Amalie I i l g,

Marie I 0 k l , Mizzi K a h a y, Irene K i r p a l ,

Else Paul , Diarie R e Y z I , Gusti Schaffer ,
Else Schäfer Betty Schack , Steffi Hirsch .

Eine monarchistische
Verschwörung Papens ?

Wien . ( Tsch . P . B. ) In Angelegenheit der

Affäre des Legationsratcs der deutschen Gesandt¬

schaft in Wien , von Tschirschky, behauptet das

Nachmittagsblatt „ Echo " , T s chirschky sei in

eine monarchistische Verschwörung zugunsten des

Prirrz e n O s ka r v 0 n P r euße n verwickelt

gewesen , die in den letzten Wochen in Berlin auf¬

gedeckt wurde und an welcher auch die Reichswehr

sieteiligt gewesen sei .
■ Die Wiener Korrespondenten der englischen

Wätter erfahren weiter , daß in die Affäre

Tschirschky auch der zweite Selretär Papens , von

Ketteler , verwickelt sei , der gleichfalls ins

Ausland geflohen ist .

Wien . ( Tsch . P . - B. ) Die illegalen natio -

nalsozialistischen Organisationen in Oberösterreich ,
und zwar die politischen und militärischen Orga¬

nisationen , ( SA und SS ) sowie die Jugendorga¬
nisation ( Hitler - Jugend ) hchben die b e d i n -

gungslose Einstellung ihrer politischen Tätig¬
keit und ihre Selbstauslösung beschlos¬
sen. Die Führer der illegalen Organisationen ha¬
ben sich dem Sicherheitsdirektor in Oberösterreich
ehrenwörtlich ( l ) verpflichtet , bei der

Selbstauslösung der nationalsozialistischen Partei
und ihrer Wehrorganisationon in Oesterreich mit

allen Kräften mitzuwirken und den Unterführern
nachdrücklichst zu empfehlen , sich bei den Behör¬
den selbst zu stellen , um so straffrei zu werden .

In Durchführung dieser Absicht haben sich in den

letzten Tagen in Linz und auch in den meisten
Landbezirken Oberösterreichs die Führer und Un¬

terführer der nationalsozialistischen Organisatio¬
nen den Behörden bedingungslos gestellt . Bei der

Polizeidirektion Linz üüd bei einigen anderen

Bezirkshauptmannschaften wurde eine große
Menge von Waffen und Munition sowie zwei
Rundfunksender der SA . abg «liefert .

•

Offenbar ist die alte Führergarnitur der

Nazi doch schon viel zu polizeibekannt , als daß
sie auf die Dauer die illegale Tätigkeit mit Er¬

folg leiten könnte . Auch an amtlichen Stellen

scheint man über den Massenandrang an reuigen
Sündern nich . allzu viel Freude zu haben .

Wie das Tfch . P . B. weiter meldet , . taucht
doch die Frage auf , ob es sich hier nicht um eine

Aenderung der Taktik der Hitlerbewe -
gung in Oesterreich handelt und ob nicht die neue

Methode darin beruht , durch den Eintritt der

ehemaligen Nationalsozialisten in die Vater¬

ländische Front in dieser eine Spal¬
tung herbeizuführen .

Vas Schweizer Volk will wehrhaft sein
Die stärksten Mehrheiten für das neue Gesetz In den Arbeiterkantonen I

Bern . ( SDA . ) In der Volksabstimmung
über die Bcrlängerung der militärische Ausbil¬

dungszeit nahm das . schweizerische Volk das neue

Gesetz mit 507,000 gegen 432 . 000 Stimmen an .

Die ablehnenden Stimmen werden nebm dem

grundsätzlichen Pazifismus und Antimilitarismus
in verschiedenen Kreise « auch mit der Wirtschafts¬
krise namentlich in der Landwirtschaft und beson¬
ders in den Berggrgenden ^geschrieben . Die pro¬

zentual meisten Ja - Stimmen weisen die Kantone

Thurgau , Schaffha « sen , Glarns , Zü -

r i ch, Solothurn , Tessin » nd W a a dt ans . Dir

Stimmbcteiligung betrug 80 Prozent .
Das Eidgenössische Parlament hatte im Sep ¬

tember 1934 mit großer Mehrheit eine Vorlage
angenommen , die einzelne Bestimmungen des

Bundesgesetzes betreffend die militärische Organi¬

sation abänderte . Es handelte sich in der Haupt¬
sache um die Bestimmungen über dir Ausbildungs -
zrit , in erster Linie um die grundlegende Ausbil¬

dung zum Soldaten , die sogenannte Rekruten¬

schule . Angesichts des Hinzukommens neuer Waf -
fenarten und der völligen Umstellung der Gefechts¬
taktik ergab sich auch die Notwendigkeit , di « Dauer
der Rekrutenschulen bis z « drei Monaten z « ver¬

längern . Gegen das Bundesgesetz wurde von kom -

mnnistischer Seite das Referendum ergriffe « und

heute wurde das Volk über die Vorlage befragt .

Vorspiel in Tuschkau
In Stadt Tuschkau bei Pilsen war in der

Vorwoche eine landbündlerische Versammlung mit

Herrn Zierhut als Referenten angesagt . Un¬

geladen erschien hierzu ein Gegenredner der SHF ,
ein Herr Bittner aus Pilsen . Man wollte ihn

nicht zulassen , aber die Bauern schlugen Krawall
und erzwangen für Bittner Redefreiheit . Der

Henleinmann machte davon Gebrauch , indem er in
der schärfsten Weise gegen Zierhut loszog , der in
der Oeffentlichkeit als einer der eifrigsten Protek¬
toren der Heimatfront bekannt ist . Es kam zu tur¬
bulenten Auftritten , in welchen die Bauern gegen
Zierhut Partei ergriffen . Zum Schluß gelang es
dem Landbundsekretär Strichlirsch mit Hilfe eines

getreuen , aber abgehausten Bauern , Bittner an
die Lust zu setzen .

Wenige Tage darauf , am Sonntag , hielt
Zierhut wieder im nahen D 0 b r z a n eine Rede ,
in der er sich darauf berief , daß der Landbund die

Heimatfront nach ihrer Gründung begrüßt
und g e f . ö r d e r t habe und ihr bei der Regie¬
rung die Möglichkeit einer politischen und orga -
nssawrischen Betätigung erwirkte . Bedauerlicher¬

weise mußte der Landbund aber feststellen , daß
das politische Pflegekind des öfteren seinVer -
sprechen , den Besitzstand der deutschen Agra¬
rier zu respektieren , gebrochen habe . Trotz die¬

ser nicht gerade günstigen Erfahrungen , die durch
das Tüschkauer Erlebnis noch erhärtet wurden ,
kündigte Zierhut in Dvbrzan wieder an , daß die

Verhandlungen mit Henlein am Dienstag fort »

gesetzt werden sollen . Seiner immerhin optimi¬
stischen Meinung nach könnte in e i n et
S t u n d e eine Einigung erzielt werden . Zierhut
ließ durchblicken , daß es dabei entscheidend auf eine
L i st en g e m e' i n s cha f t im kommenden

Wahlkampfe ankomme .

Zur gleichen Zeit aber machte ein Artikel der

„ Landpost " die Runde durch die Presse , der der

Heimatstont nicht weniger und nicht mehr zum
Borwurf macht , daß ihr Totalitätsanspruch r e i -

« er waschechter Fascismus sei .
Der Fascismus wird darin . trefflich als die

moderne Herrschastsform des Hochkapitalismus
bezeichnet , der sich durch eine „Volksgemeinschaft "
wie er sie braucht , die machtpolitische , in die Breite

gehende Unterlage schafft . Die Landpost bekennt

sich zur Bauerndemokratie , die in diesem Staate

nach ihrer Darstellung in hochentwickelter Form
nur dank dem Wirken selbständigerdemo -
krati scher Bauernparteien erhal¬
ten werden konnte .

Zur selben Zeit erscheint eine Nummer der

Henleinschen „ Rundschau " , welche in einem breit¬

spurigen Aufruf die Einschmelzung des Landbun¬

des in eine fascistische Volksgemeinschaft zum
Zweck der „einheitlichen politischen Willensbildung
unseres Stammes " fordert . Mit dem Berschmel -

zungsantrag sei klipp und kl ar,die Frage

aufgeworfen worden , ob der Bund der Landwirte
bereit ist , „sich ebenso r e st l 0 s und ebenso

rückhaltlos dey gesamtsudetendeutschen Er¬

fordernissen einzuordnen wie die Sudeten -

dcutsche Heimatfront " . Hier wird also in geradezu
ultimativen Tönen geredet . Kräftig unterstrichen
wird in dem Aufrufe , daß es der sudetendeutschen

Heimatfront nicht um kleinliche Partes¬

politik geht , nicht um Mandats - oder

Wahlübereinkommen , nicht um die

Konservi e run g üb erholterJdeen .
Diese Liebenswürdigkeiten sind unverkennbar

an jene deutschagrarischen Führer adressiert , die

mit der Heimatstont über Mandats - oder Wahl¬
übereinkommen verhandelten oder noch weiter dar¬

über zu verhandeln gedenken . Und dennoch ist Herr

Zierhut so unverwüstlich optimistisch , an eine

Einigung innerhalb einer Stunde zu glauben !
Ein Fingerzeig zur Auflösung dieses Rät¬

sels ist die in der Sonntag - „ Landpost " veröffent¬

lichte Darstellung über den Verlauf der vor¬

wöchentlichen Verhandlungen . Im ersten Absatz
wird konfürtiert , die Unterhändler des Landbun¬

des hätten nach dem Berschmelzungsangebot so¬

fort erllärt ,

„ daß dieser Vorschlag überraschend kommt ,

daß sie keine Vollmacht haben , darüber

zu verhandeln und daß die Antwort der Partei¬

leitung des B. d. L. voraussichtlich negativ

sein wird . "

Dann heißt es Wester :

2 . 1 » einer anschließende « private «

Aussprache hat Abgeordneter Zierhut er -
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erklärt , daß es seiner Meinung nach
ansgeschlossensei , daß dieser Vorschlag
der SHF . als Z i e l einer weiteren politischen
Entwicklung unter Voraussetzung der Bewährung
durch eine vorhergehende Zusammenarbeit der bei¬
den Gruppen betrachtet werden könne . Ei « Aus¬
geben der Organisation aber kommt nicht nur auS
landständischeu , sondern auch aus nationalen und
innerpolitischen Gründen nicht in Betracht

Man erfährt also , daß Zierhut in einer pri¬
vaten Aussprache weiter ging als die übrigen Un¬
terhändler und sodann von seinem Parteivorstand
desavuiert werden mußte . Worüber soll also
Dienstag weiter verhandelt werden ? Die Ver¬

schmelzung wurde von der Landbundfüh¬
rung so energisch abgelehnt , daß wohl ein Um¬
schmeißen dieses Standpunktes völlige Kapitu¬
lation bedeuten würde . Der Aufruf der Haupt¬
leitung der SHF in der »Rundschau " spricht sich
kategorisch gegen ein Mandats - oder Wahlüber¬
einkommen aus . Die Einigung in einer Stunde ,
die Herrn Zierhut vorschwebt , kann also nur durch
SelbstpreiSgabe des einen oder des anderen Part¬
ners zustandekommen . Und eine taktische Lösung ,
die vielleicht im letzten Moment gefunden wird , ist
noch lange keine grundsätzliche Entscheidung . Die
ideologische Kluft zwischen den Anhängern der
sudetendeutschen Bauerndemokratie und dem fasci «
stischen Totalitätsanspruch derer um Henlein
würde auch in einer Wahlgemeinschaft weiter¬
bestehen . Alle , die die Heimatfront „ begrüßt und
gefördert " haben , werden noch de » Dank vom
Hause Henlein ernten . Tuschkau war nur ein
Vorspiel .

Der Bankrat der Rationalbank hielt Mon¬
tag seine ordentliche Monatssitzung ab . Dem
vorgrbrachten Geschäftsbericht « für de » ver -
floffrnen Zeitabschnitt entnehme « wir solgeades :

Für die internationale Wirtschaft brachten
die ersten Wochen des neuen Jahres keine

wesentlichen Anregungen . Soweit

Wirtschastsberichte vom Auslande aus der Zeit
nach Neujahr bereits vorliegen , scheint es , daß in
den meisten Staaten keinKonjunkturab -
st i e g wahrnehmbar ist . Die internationale poli¬
tische Situation birgt jedoch immer noch eine
Reihe von Problemen , welche die Bestrebungen
nach Sicherung politischer und wirtschaftlicher
Ruhe erschweren .

Die Wirtschaftslage der Tschechoslowakei
nach Neujahr ist im « roße « und ganzen saisön -
grmäß bedingt . Nene größere Impulse fehle «, die

Grundtendenz ist widerstands¬
fähig » nd günstiger als in derselben
Zeit des Vorjahres .

Gefördert durch die vorhergegangene Mobi¬

lisierung verfügbarer Kapstalien hat sich die bis¬

herige Flüssigkeit des Geldmarktes
eher noch erhöht . Im allgemeinen wird ein Z u »

fluß der Spareinlagen bei allmäh¬
lichem Zuwachs der Anzahl neuer Einleger beob¬

achtet . Auf dem Kapitalmarkt - besteht weiterhin
Jntereffe für Krebste zwecks Neubauten und Nach¬
frage nach kleineren Krediten zwecks Umgestaltung
größerer Wohnungen in Reinere . Bei den Hypo¬
thekeninstituten wurde eine erhöhte Nachfrage nach
Jndustriehypotheken verzeichnet .

Die Kirche

hat einen guten Magen . . .
Diebsbeute wird geweiht I

Wien . ( Tsch . P . B. ) Das frühere sozial¬
demokratische Arbeiterheim in Favoriten wurde

gestern als christliches Arbeiterheim
neu eröffnet und eingeweiht . Nach der kirch¬
lichen Feier hiell Arbeiterrat Kunschak eine Rede ,
in der er u . a . sagte : Alle Not und Bedrängnis
hat es nicht vermocht , in den Herzen der christlichen
Arbeiter und Angestellten die Hoffnung und Zu¬
versicht zu untergraben , daß es gelingen wird , die

Maffe der Arbeiterschaft zur friedlichen Mitarbell

zu bringen . Wir lasten die Hoffnung um so weni¬

ger schwinden , als sich dieses neue Heim der christ¬
lichen Arbeiter auf einem Boden befindet , auf dem
andere Grundsätze vertreten wurden , in einem ehe¬
maligen sozialdemokratischen Arbeiterheim . Ich
habe gehört , daß man von einem Diebstahlan
den Arbeitern gesprochen hat . Ich möchte
mich gegen eine solche Auffassung mst aller Ent¬
schiedenheit verwahren . Das Heim mag seinem ur¬
sprünglichen Zwecke entzogen worden sein in poli¬
tischer Hinsicht , es muß aber für alle Zukunft blei¬
ben eine feste Burg der Arbeiter und ihrer Rechte .
Daß es in unsere Verwaltung übergegangen ist ,
mag manchen mst Bstterkest erfüllen . Wenn sich
diese Verwaltung nicht fühlt als Usurpawrin unter

Verletzung aller Tradition , sondern sich fühlt ass
Sachwalter der Arbeiterinteresten , dann bleibt

dieser Vorwurf ungerechtfertigt .

Die Tendenz zur Besserung der Einnahmen
der Staatsverwaltung dauert an .

Nach der vorläufigen amtlichen Schätzung der

Anbauflächen für Wintergetreide stieg die ge¬
samte Anbaufläche . Die Wintersaaten neigen je¬
doch zum Erfrieren , resp . Verfaulen .
Es ist nicht ausgeschloffen , daß die definitive
Schätzung der Anbauflächen für die Ernte 1938

von dieser vorläufigen Schätzung a b w e i ch e n
wird .

Die industrielle Beschäftigung folgte im

Durchschnitt der Entwicklungslinie der Vormonate ,
so daß derAdstanddrrheurigen
Besserung gegenüber derselbe «
Zeit des Borjahres fortdauer 1.
Die gemeldeten Aendernngen waren meist nur sai¬
songemäß » der durch die immer ne « entstehende «
Exvortschwierigkcitcn auf den Auslandsmärtteu

bedingt .

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit ent¬

spricht dem Vorjahre , allerdings auf niedrigerem
Niveau . Der Zuwachs in der Anzahl nicht unter «

gebrachter Stellungsuchender entfällt Heuer in

größerem Maße , als im Vorjahre auf reine

Saisonbranchen .
Im Außenhandel waren im Jänner

sowohl die Einfuhr - als auch die Ausfuhrdaten
höheralsim Vorjahre , wobei beste « Er¬

gebnisse hauptsächlich in der Ausfuhr , und zwar
namentlich in der Fertigwarenausfuhr , erziell
wurden . Das erhöhte Aktivum für Jänner ver -
teill sich in einem größeren Matze als im

Vorjahre auf Länder mit freier Devisenwirtschast .

Hitler —

Prophet und Zerstörer

Hitler hielt Sonntag in München eine Rede ,
in der er , im Gegensatz zu seinen in letzter Zeit
gewohnten „ staatsmännischen " Ausführungen
wieder einmal nach alter Minner loslegte . Er

sagte über sein Erfolge :

Die Parteien sind nicht mehr . Die Par¬
lamente sind nicht mehr , die Demokratie ,

sieistnicht mehr , der Parlamentarismus , er

ist nicht mehr und die Preffe der Parteien ,

sie existiert nicht mehr . Die damaligen Män¬

ner stick nicht mehr unter nnS , sie setzen

heute ih « Tätigkeit außerhalb Deutschlands fort .

Merkwürdig , wie destrukttv , wie zerstö¬
rend dieser Nationalsozialismus war , der ge¬
gen den „ jüdischen Geist der Zersetzung " auSge -
zogen ist und doch „ Aufbauen " wolltet Nicht
eine schöpferische Leistung kann Hitler anfüh¬
ren , nurZerstörung zeichnet seine Bahn .
Dabei hat er wesentliche Marksteine ausgelasten .
Er hätte ja noch sagen können : die 25 Punkte
sind nicht mehr , die Brechung der Zins¬
knechtschaft ist n i ch t m e h r , der ganze Natto -
nalsozialismus ist n i ch t mehr . Der Schöp¬
fer der SA , Röhm , der Schöpfer der Partei ,
Georg Strasser — sie sind nicht mehr .
Entamtet der Schöpfer der 25 Punkte , Gott¬
fried Feder , dezimiert und entwaffnet die „ allen
Kämpfer " . Zerstört hat Hitler wirklich vieles ;
nur eines nicht — den Kapitalismus !
Den gibt es noch inDeutschland
und üppiger als je .

Dann bekam es der Sproß der Braunauer
Familie Schicklgruber wieder mit den Jahrhun¬
derten . Er sagte :

Man soll sich nicht einbilden , daß unsere
Kraft in 25 Monaten erschöpft sei , im Gegenteil ,
was wir schufen ist erst die Ankündigung dessen ,
was sein wird . Ich bin in meinem Leben sehr o f t
ein Prophetgewesen und will heute
wieder einer sein und Euch ( den im AuÄand wei -
leNden früheren Männern ) sagen , Ihr kehrt nie¬
mals wieder zurück . Das was heute ist , wird nim¬
mer vergehen . Wir haben die Voraussetzungen be¬
seitigt für den Wiederbeginn des früheren Spieles
in den nächsten Jahrhunderten .

Ein Prophet ? Ach ja , er hat manches
prophezeit , was die Mitwelt nicht glauben wollte
und was in Erfüllung ging , das Köpferol¬
le n z. B. und alle Greuel der Konzentrations¬
lager . Aber er hat auch mancherlei prophezeit ,
was nicht in Erfüllung ging , so am 9. No¬
vember - 1928 ; " daß Deutschland r,morgen eine
nationale Regierung haben " oder er , Adolf , aus
dem Hause Schicklgruber , tot sein würde . Er hat
den Sturz des Kapitalismus , die Befreiung des
deutschen Bolles prophezeit . Damit war es
Essig .

Zum Schluß seiner Rede , die er mit alter
Stimmstärke gesprochen haben soll ( so daß die

Meldung über seinen Kehlkopflatarrh doch wohl
übertrieben war ) drohte er den Gegnern des Re¬

gimes ähnlich wie einst Wilhelm II . daß , wer
nicht für ihn sei , eben gegen ihn sei ; eben¬

so drohte er dem Ausland .

PariserMel düngen zufolge hat
die Rede dort durch ihren drohenden und über¬

heblichen Ton einen unangenehmen
Eindruck gemacht .

Wirtschaft stagnierend
Aus dem Bericht der Nationalbank
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^eMckenslsik/lli//^
Roman von Fritz Rosenfeld

„ Keine Politik , meine Herren, " sagte Halling .
Olavsen dachte an die dickgefüllte Brieftasche ,

die Halling in seinem Rock trug . „ Sie haben ganz
recht, " sagte er , „ keine Politik . Noch einen Schnaps ,
Marintal "

Marinka füllte die Gläser , Herr von Ebel
schlug die Haken zusammen , hob das Glas stramm
in die Höhe des Kinns , schnarrte :

„ Auf ihr Wohl » meine Herren . "
Der Branntwein rann heiß und kitzelnd durch

die Kehlen »

V.

Das Schicksal , das hinter Jakob Halling
stand , ein Schatten , ein Geschöpf ohne Herzschlag ,
anzudeuten , fällt nicht leicht , denn sein Leben
scheiterte daran , daß nichts in ihm geschah . MS
Kind mit seinem Vater in eine Kleinstadt Sieben¬
bürgens verschlagen , kehrt « er mtt achtzehn Jah¬
ren nach Westdeutschland zurück , in einem In¬
dustriezentrum , in dem ein Büro , ein Käfig mit
surrenden Telephonen , knatternden Schreibttschen ,
gehetzten Menschen ihn empfing . Die andren , die
wie er um acht in den mahlenden , malmenden Ra¬
chen des nüchternen Riesengebäudes geworfen und
am Abend , zerstückt , verbraucht , jedes klaren Ge¬
dankens unfähig und aller Kraft zur Sehnsucht
beraubt auf das Pflaster der Straße gestellt wur¬
den , stürzten sich in den Trubel eines Tanzlokals ,
flohen in das Wunschtraumreich der Kinos oder
verbargen sich mst ein paar Freunden , mit Mäd¬
chen , mst der Mutter irgendwo in einer vergesse «
ne « Kammer vor dem gierigen Griff der Einsam¬
keit . Jakob Halling entrann ihr nicht : sie war¬
tet . » auf ihn vor dem Tor der Hauses , aus dem er

kam , sie begleitete ihn an das Tor des Hauses ,
in das er ging , sie stieg mit ihm die Treppe hin¬
auf , sie schlich hinter ihm in feine Sticke , sie blieb
bei ihm , eine quälende Gefährtin , sie legte ihre
eisernen Finger um seine Stirn , sie stellte Mauern
um seinen Blick , sie sog ihm m endlosen stummen
Zwiegesprächen das Mark aus den Knochen . Auch
der Schlaf war kein Schutzwall gegen sie . In der

Dunkelheit rüttelte sie ihn auf , sie warf ihn in

sinnlose Grübelei , und wenn er am Morgen er¬

wachte , das Hirn voll wirrer Gedanken , voll irrer

Pläne , die den Todeskeim in sich trugen , floh er

vor ihr an seinen ArbeitSttsch , um eine Stunde
früher , als er dort erwartet wurde .

Es fehlte nicht an Versuchen seiner Kollegen ,
ihn , wie man sagte , unter Menschen zu bringen ,
aber er blieb auch unter Menschen allein . Und

doch warb er um Menschen , auf eine rührende , in

ihrer Vergeblichkeit ost erschistternd lächerliche
Weise . Die Gabe , Menschen zu gewinnen , hatte
er nicht , er war nicht umgänglich und der natür¬

liche Scharm , der ost um die leersten Menschen
attrappen Kreise aufrichtiger Freunde schart » war

ihm versagt . Er wollte Menschen gewinnen , mtt

Geschenken , mit tausend kleinen Aufmerksamkeiten ,
aber er erntete nicht mehr , als ein flüchttges
freundliches Nicken , ein « billige Geste des Dankes ,
und am Ende mutzte er sich enttäuscht und ver¬

bittert eingestehen , daß er ein schlechter Händler
war ; er wollte kaufen , aber er bezahlte nur , und

die Gegenleistung blieb aus . Vielleicht wuchsen
daraus die großen Irrtümer , die ihm in einem

späteren Abschnitt seines Lebens widerfahren
sollten .

Wenn er auf Urlaub ging , zumeist in der

Vorsaison , die Hotelpreise waren niedriger und
die Eisenbahnen gewährten besondere Ermäßi¬
gungen , fuhr er allein und blieb allein . Junge
Menschen kamen , zwei und zwei , lebten , zwei
und zwei , eine kleine Welt für sich, eingesponnen
in ihr Glück , eingekapsett in ihr uferloftS gegen¬
seifiges Beschenken . Er sah sie mit Neid , er
wurde traurig , und er gab immer wieder sich selbst

die Schuld ; doch seine Schuld war es nur , wenn
es auch seine Schuld wat , daß er nicht hoch¬
gewachsen , mtt sicherem Blick , ein Mpnn war , der
als Eroberer Traumwelten erfüllen , oder sich wie
and « in das Alltagslos eines stillen Durch «
schnittsschicksals fügen konnte .

Es gab Frauen in seinem Leben , gewiß , aber
sie vermochten ihn nicht zu halten , wie er sie
nicht zu halten verstand ; sein eignes Erleben ging
an ihm vorüber und zerrann in der Erinnerung
wie ein Schatten , den das Licht auslöscht . Er
durste hoffen , daß ein neues Licht alle Schatten
filgt , bis er in die Jahre kam , in der seine Schlä¬
fen grau wurden und er sich sagen mußte : wenn
du nicht bald dein Leben zu leben beginnst , hast
du es versäumt . Nicht daß Tage anbrechen und
vergehen und sich endlos aneinanderreihen ist
Leben ; wer den Stundenschlag der Ewigkeit nicht
in seinem Blut gehört hat , das ihn unauslöschlich
verzeichnet , der hat nicht gelebt .

So wurde aus Jakob Halling ein alter , mü¬
der Mann , ein ausgedienter Beamter , den man
eines TageS mtt einer kleinen Feier , einer ehren¬
den Ansprache , einigen Handdrücken unter den
besten Wünschen der Kollegen und dem heimlichen
Frohlock ? » ungeduldiger Nachfolger mtt einer
bescheidenen Altersrente pensionierte . Zwei Jahre
lebte er im Stillen , er schleppte Bücher in seinZimmer , versank in ihnen , erwachte aus ihnen ,
doch sie trösteten ihn nicht , denn sie handelten alle
vom Leben und zeigten ihm nur , was für ihn un¬
widerbringlich verlo « n war .

Schon wollte er untertauchen in dem unge¬
zählten Weltheer der Nutzlosen und Müßigen , die
auf dieser Erde nur noch umherlaufen , weil ein
höhnisches Geschick es nicht wollte , daß ihr letzter
Arbeitstag auch ihr letzter LebenStag war ; weil
es hartherzig und tückisch noch ein kleines Stück
Weg hinter dem Ziel aus vielen dunklen Schattenaufdämmern ließ . Da aber geschah eS , daß eine
Hand ihn ergriff und zurückriß : Jakob Halling ,das Urtell über dich ist aufgehoben , der Prozeß

Zlatew über den Rücktritt

seines Vorgängers
Sofia . ( Tsch . P. B. ) Ministerpräsident

General Zlatew hielt eine programmatische An¬

sprache , in der er u. a . ausführte , die Armee werde
die Kontrolle über di « Macht so lange ausüben bis
die dem Staat drohenden Gefahren beseitigt seien
und das Staatsleben wieder von den Gefühlen
der nationalen Einigkeit getragen werd « . Der

Ministerpräsident untersuchte dann die Gründe ,
die am 22 . Jänner zum Rücktritt der Regierung
Georgiew führten . Trotz der Enficheidung , die

revolufionären mazedonischen Organisationen auf¬
zulösen , duldete die alte Regierung , das bestimmte
Freischärler bewaffnet blieben und öffentliche
Funktionen ausübten oder sogar terroristische
Gruppen bildeten . Weder die jetzige Regierung
noch irgendeine andere könnten erlauben , daß so
etwas sich in Zukunft wiederhole . Ein weiterer
Grund für den Rücktritt Georgiews sei seine Wei¬

gerung gewesen , zur leichteren Durchführung wirt -

schaftlicher Reformen gewiße Minister in seinem
Kabinett auszuwechseln . Schließlich habe Georgiew
versucht » die Macht des Ministerpräsidenten unbe -
schräntt zu erweitern und ihm königliche Vorrechte
zu übertragen . Nach einem entschiedenen Bekennt¬
nis zur Monarchie wandte sich General Zlatew
sodann der Außenpolifik zu und erklärte , die bul¬

garische Außenpolitik blecke unverändert . Der

Ministerpräsident wies Wetter auf die enge »
herzlichen Beziehungen zwischen
Bulgarien un dJugoslawien hin . Bul¬
garien und die Türkei seien durch Freund¬
schaftsverträge miteinander verbunden . Der gleicht
Friedenswillen beherrschte die Polttik Rumä¬
nien gegenüber und die bestehende Freundschast
zwischen den beiden Völkern werde die Erledigung
der noch schwebenden Fragen erleichtern . Die bul¬

garisch - griechischen Beziehungen seien korrekt und
würden nach der Erledigung gewißer finanzieller
und wtttschaftlicher Fragen noch besser werden .

Der italienische Kriegszug
nach Afrika

Messina . ( Tsch . P. - - B. ) Der UntrrstaatS -
sekretär im Kriegsministerium General Bai¬
str o c ch i nahm eine Musterung der in Syra -
lus konzentrierten Abteilungen , sowie der in Mes¬
sina zusammengezogenen Militärformationen vor .

Diese Formationen werden unverzüglich an Bord
des Schiffes „ Boancamano " , das 1900 Mann
und 75 Offiziere an Bord nehmen wird » nach
Afrika abgehen . An Bord des genannten Schiffes
werden sich somtt mtt dem in Neapel eingeschifften
Militär 2600 Mann Miliz befinden .

Rom . Di « Truppenverschiebungen nach Jta »
lienisch-Östnfrika nehmen ihren normalen Fort¬
gang . Am Sonntag wurden in Neapel « nd Mes¬
sina rund 100 Offiziere , 2600 Mann und 3000
Tonnen Material eingeschifft . In der erste »
Hälfte der kommenden Woche werden von stftapel
weitere Truppenteile » ach Italie¬
nisch - Somali in See gehe « .

katholische Justiz

Gijon . ( Tsch . P. - B. ) DaS spanische Kriegs¬
gericht hat gegen 22 während der vorjährige»
OktoberrevolufionSkämpfr gefangen genommene
Personen das Urteil gestillt . 16 Angeklagte
wurden z « lebenslänglichem Kerker ,
drei zu zwölfjährigem Kerker verurteilt « nd drei
Personen wurden fteigesprochen .

wird wieder ausgenommen , nicht Gnade soll dtt

widerfahren , sondern auch Genugtuung werde»
für alles , das du erlitten .

Eine große Gnade schien es , als eines Tages
aus einem südamerikanischen Farmerstädtchen ei»

Telegramm einlangte , das Jakob Halling den Tod
seines Neffen meldete . Sein Bruder war , fünf¬
undzwanzigjährig , nach schweren Zerwürfniffe»
mtt dem Vater , als Vertreter eines Exporthauses
nach Südamertta ausgetvandert und hatte nur in

großen Abständen , Jahre lagen zwischen seinen
Briefen , Nachricht über sich und die Familie , die
er gründete , gegeben . Vor einem Jahrzehnt wat
er gestorben ; der Sohn , den er hinterließ , ver¬

schwand vollkommen aus dem Gesichtskreis Jakob
Hallings . Nun hatte ihn , auf einer Gummi¬
plantage , die er leitete , eine Krankheit dahin¬
gerafft ; er hatte keine Erben , und das Vermögen,
das er von seinem Vater geerbt und das er ver¬

mehrt hatte , fiel Jakob Halling zu . Es war niÄ
der phantastische Reichtum , den die Märchen¬
phantasie der Wirklichkeit manchmal über den
Ozean strömen läßt , um Bettler in europäischen
Spelunken zu Dollarkönigen zu erheben , aber eS

genügte , um Halling für den Rest seiner Jahre
eine Lebensführung zu gestatten , die ihn für alles
Versäumte hätte entschädigen können .

Doch es gab keine Möglichkeit , ihn zu
ent¬

schädigen, wie es keine Möglichkeit gibt , versäum¬
tes Glück jemals nachzuholen . Er hatte Geld , er

war , nach den Begriffen seiner Kreise , reich. Das
Leben , das abgeschlossen, ein graues Buch nm
leeren Seiten , hinter ihm lag , tat sich neu auf, ein
Buch mit tausend unbeschriebenen Blättern , aus
die er nun sein Schicksal einttagen durste . Er be¬

schloß, diese Seiten vollzuschreiben , bis die Feder
aus seiner Hand sank ; der Lebenshunger , der in

ihm aufbrach , forderte alles für das bittere Nichts ,
das ihm bis zu diesem Tage beschert gewesen.

( Fortsetzung folgt . )
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Für Demokratie und Planwirtschaft
qeno « M Taub vor den Teplltxer Funktionären

Sonntag fanden in zwei groben nordböh¬
mischen Parteibezirken Konferenzen der Ver¬
trauensmänner statt , in Bodenbach und in

Teplitz - Schönan . In TePlltz hielt Ge¬
nosse Taub das politische Referat . Aus seiner
mit grobem Beifall aufgenommenen Rede brin¬

gen wir einen kurzen Auszug :

Hat sich die Wirtschaft belebt ?

Nur , wenn man die nüchternen Zahlen wir¬
ken läßt , kann diese Frage bejaht werden . In

Wirklichkeit ist eine merkliche Veränderung im

Wirtschaftsprozeß kaum spürbar . Obwohl wir in
der Tschechoslowakischen Republik nach dem Autzen -
handelsausweis für Jänner 1935 eine Steigerung
des Gesamtvolumens zu verzeichnen haben und der

bilanzmäßige lleberschuß 62 . 9 Millionen , gegen
19 . 9 Millionen im Vorjahr beträgt , obwohl der

Export im Leinen Warenverkehr um 20 Prozent
und der Fertigwarenexport um 26 Prozent ge¬
stiegen ist , zeigt uns die erschütternde Arbeits¬

losenstatistik , daß die Zahl der Erwerbslosen im

Jänner um 8 . 7 Prozent höher war als im Dezem¬
ber , also immer noch 817 . 983 Menschen beträgt .

Denken wir daran , daß die Auswirkungen der

Wirtschaftskrise in Europa 10 Millionen Men¬

schen aus dem Produktionsprozeß geschleudert
haben , was bei Annahme von nur XL 15 . —

Tagesverdienst einen jährlichenLohnent -
fall von 45 Milliarden XL ergibt !

Wir werden angesichts dieser Situation den

Kampf gegen die Propaganda der Gegner nur

aufnehmen können , wenn wir imstande sind » den

durch die Wirtschaftskrise gequälten und an den

Rand der Verzweiflung getriebenen Menschen
Üar zu machen , daß sie unter dem kapitalistischen
Wirtschaftssystem leiden und nicht unter dieser
oder jener politischen Maßnahme , die durch die

wirtschaftlichen Tatsachen des Kapitalismus er¬

zwungen wurde . Die Reaktion und vor allem die

fascistischen Kräfte wollen den Zorn und die Em -

pörung der arbeitenden Menschen gegen die Ar¬

beiterbewegung lenken , der sie die Schuld an der

Zerrisienheit des Volkes - in Klaffen zuschreiben .
Wir werden zeigen müffen , daß die Klaffengegen¬
sähe und ihre Verschärfung in den letzten Jahren
die notwendige Folge der lapita -
listischen Entwicklung sind , wir werden

zeigen müffen , daß die so viel beklagte Uneinigkeit
des Volkes nur überwunden werden kann , wenn

wir ihre Ursache überwinden , die kapitalistische
Ausbeutung . Wir werden den Zorn und die Em¬

pörung der notleidenden Menschen gegen die t i e »

serliegenden Ursachen lenkenmüffen .

Von 1929 — 1935

Als wir im Jahre 1929 nach den Beschlüs¬
sen des Aussiger Parteitages in die Koalition ein¬

traten , regierte in Berlin noch Hermann Müller ,
die Labour Party stellte noch die Regierung des

größten Reiches der Welt und die Regierung
Frankreichs stützte sich noch auf das Linkskartell .
Die Sozialdemokraten in der Tschechoslowakischen
Republik konnten hoffen , durch ihre Mitwirkung
in der Regierung nicht nur einen besseren Schutz
der arbeitenden Menschen vor den Wirkungen der

Herannahenden Krise zu erzwingen , sondern auch
den internationalen Machtpositionen des Fascis -
inus ein Gegengewicht entgegen zu stellen und der

Erhaltung des Friedens zu dienen .

Sozialer Schutz der breiten Maffen , Erhal¬
tung des Friedens , Abwehr des Faseismus , das

waren die Ziele , von denen sich die Sozialdemo¬
kratie bei ihrem Eintritt in die Regierung lesten

ließ, wobei für die deutsche Sozialdemokratie noch
die Notwendigkeit , das Bündnis mit der tschechi¬
schen Bruderpartei aufrecht zu erhalten , entschei¬
dend in die Waagschale siel . Die Entwicklung hat
die Richtigkeit dieser Polstischen Konzeption er¬

wiesen.
Die Machtverhältniffe haben sich freilich in

einer geradezu verhängnisvollen Weise zu Ungun¬
sten deS Proletariats verschoben . Im Frühjahr
1930 stürzte Hermann Müller über die Unmög¬
lichkeit, die Arbeitslosenversicherung ungeschmälert
aufrecht zu erhalten . Die Entwicklung Deutsch¬
lands ging von da an im rasenden Tempo nach

rechts. — Die tapfere österreichische So¬

zialdemokratie schlug stoch im Winter

1930 einen Ansturm des Heimwehrfascismus sieg¬

reich zurück» sie konnte noch im Jahre 1931 einen

Heimwehrputsch im Keime ersticken , unterlag aber

im Feber 1934 dem brutalen Gewaltangriff der

fascistischen Reaktion . — In Frankreich brach
das Linkskartell auseinander , in England
wurde die Arbesterregierung gestürzt und in

Spanien siegte die Konterrevolution . Mit Aus¬

nahme der Nordländer und unseres Staates

triumphiert in Europa d i e Re -

ak t i o n. Die Tschechoflowakische Republik ist in

Mitteleuropa das einzige Land , in dem die

Arbeiterklasse - heute noch ein attiver , polittscher
Faktor ist . In einer solchen Situation Bestehendes
zu erhalten , ja noch auszubauen , ist eine gewal¬
tige Leistung , die keine hämische Krittk voreinge¬

nommener Gegner verkleinern kann . Es darf auch

nicht übersehen werden , daß sich die Geschichte der

letzten Jahre in einer Sphäre , des überhitzten Na ¬

tionalismus abgespielt hat , deffen Agressivität sei¬
nesgleichen sucht .

Aus den fürchterlichen Erfahrungen der letz¬
ten Jahre haben wir die für uns selbstverständliche
Verpflichtung abzuleiten , die Demokratie und die¬
sen Staat , der vom FasrismuS bedroht wird , zu
verteidigen , weil nur er allein , jenen Boden bie¬
tet , auf dem sich,die sozial « und kulturelle Ent¬

faltung aller Völker vollziehen kann .

Zweieinhalb Milliarden K6

Während in den Jahren 1925 bis 1929 un¬
gefähr 70 Miflionen Kronen für Arbeitslosen¬
fürsorge aufgewendet wurden , verausgabte der
Staat in den Krisenjahren 1930 bis 19 34
2660 Millionen Kronen an Arbeitslosen¬
unterstützung , sicherte die sozialen Errungenschaf¬
ten der Arbeiterklaffe , veranlaßte den notwen¬

digen Konsumentenschutz und erfüllte zufolge der

Politik unseres Ministeriums für soziale Fürsorge
und des Ministeriums für öffentliche Arbeiten auf
den verschiedensten Gebieten menschlichen Daseins
eine fruchtbringende Tätigkeit . Wir können ange¬
sichts unserer Leistungen in der Regierung und bei

Berücksichtigung des tatsächlichen Kräfteverhält -
niffes ruhigenGewiffenS vor die Wählerschaft tre¬

ten und den Rechenschaftsbericht über unsere Ar¬
beit ablegen . Das deutsche Bürgertum dieses
Staates hat in den fünf traurigen Krisenjahren
für die Arbeitslosen nichts übrig gehabt , es .

hemmte die öffentliche Fürsorge und sabotierte

zum größten Teile die vom Staat eingeleiteten
überparteilichen Hilfsakttonen , erst als die Wah - i
len vor der Türe standen , gründete es die SVH ,
um in großzügiger Weise politischen Wählerfang
zu betreiben . Dieser Einrichtung spendete das

Bürgertum in entgegenkommender Weise und die

AusgetrSumt
’ Der „ Teplitz - Schönauer Anzei¬

ger " beginnt seinen Sonntags - Leitartikel über

den „ Bruch zwischen SHF und B. d. L. " mit den

Sätzen :

„ Wieder einmal ein schöner Traum der

Sudetendeutschen zu Ende geträumt : der

Traum von der d e » 4 s ch en Ei - niig *
ket t . Die beiden ausschlaggebenden Parteien , der

Bund der Landwirte und die Sudetendeutsche Hei¬

matfront sind als feindliche Brüder aus¬

einandergegangen . "
Und schließt also :

„ Bisher war die gesamte posiüsche Lage der

Sudetendeutschtums durch die Freundschaft der bei¬

den Parteien bestimmt . Jetzt wild sie , im negattven

Sinne , durch den Bruch zwischen ihnen beherrscht .
Wer weiß , wie schwer es ist , zerbrochene Freund¬

schaften wieder zu leimen , wird auch beurteilen

können , wie folgenschwer sich dieser neue Konflikt
auswirken kann . "

Charakteristische Erkenntnisse , die , wie ge¬

wöhnlich , auch den Herren Schriftleitern zu spät
kommen . Aber vielleicht lernen sie wenigstens jetzt ,

daß die „ Lage des Sudetendeutschtums " doch auch

von anderen Kräften „ bestimmt " ist , als von

Henlein und seinen Freunden !

Vier Nenieln - l . eure

wegen Verbrechen gegen
die Republik verurteilt

Troppa « » Wegen Verbrechens nach 8 2 des

Schutzgesetzes hatten sich hier die ehemaligen

Hakenkreuzler und jetzigen Mitglieder der SHF
Karl E ß l e r aus Friedberg , Max E r t e l s -

berg , Otto B e s z i k und Alfred B u r ke r t

aus Troppau zu verantworten , die beschuldigt
waren , Anschläge gegen die Republik unternom¬

men und Verkehr mit reichsdeutschen Behörden

gehabt zu haben .
Einem Jng . Hollbeck , welcher identisch mit

einem gewissen Jng . Schiller zu sein scheint , folg¬
ten die Angeklagten Schreiben aus , in welchen sie

sich verpflichteten , reichsdeutschen Stellen Mate¬

rial über die Verhältnisse in der Tschechoflowakei

zu liefern . B u r k e r t insbesondere sollte - dem

deutschen Nachrichtendienst Berichte über die S o -

zialdemokratie verschaffen .
Bei Hausdurchsuchungen wurden verschiedene

Briefe gefunden , aus welchen hervorgeht , daß

Mitglieder der SHF Material aus Deutschland

erhielten und es in der Tschechoslowakei verwen¬

deten . In einem Schreiben Eßlers an die Mün¬

chener Leitung der NSDAP wird gesagt , daß die

SHF in Troppau außer den gemeldeten 400 Mit¬

gliedern noch eine geheime SA - Abteilung von 50

Mann besitze . In der Tschechoslowakei gebe es

140 . 0( >0 Angehörige der SHF , davon 25 . 000

geheime SA - Männer . Beszik erklärte , Vertrau¬

ensmann der SHF - Hauptleitung in Eger zu sein .
Die Angeklagten leugneten oder versuchten ,

ihre Schuld zu verkleinern . Das Gericht kam jedoch

bei allen zur Erkenntnis der Schuld und verur¬

teilte Eßler zu einem Jahr schweren Kerkers ,

1000 Kronen Geldstrafe und drei Jahre Verlust

der bürgerlichen Ehrenrechte , ErtelSberg zu

fünf , Bu r k e r t z « drei und B c s z i k zu zwei j

Kreditanstalt der Deutschen warf XL 100 . 0 ^ 0 . —
für diese Zwecke aus .

Sterbender Marxismus ?

In unzähligen Zeitungsartikeln und Ver¬

sammlungsreden Preisen die fascistischen Kräfte
ihren Kampf gegen den Marxismus und läuten

dieser Idee das Sterbeglöcklein , derweil ein Prä¬
sident der Vereinigten Staaten von Nordamerika

marxistische Erkenntnisse verwerten muß , um der

Krise zu steuern und ein prominenter Vertreter
der tschechischen Agrarier , Herr H 0 d ß a , zum
Ausdruck brachte , daß wir unsere Wirtschaft von
dem gewinnhungrigen Kapitalismus befreien
müssen . Ernste Vertreter des demokrattschen Bür¬

gertums haben längst erkannt , daß nur im Zu¬
sammenwirken der beiden sozialen Kräfte der Ge¬

sellschaft , nämlich jener in Stadt und Land arbei¬
tenden Menschen , die Gewähr einer planwirt -
schaftlichen Beeinflussung der Erzeugung und des

Verbrauches von Gütern liegt .
Genosse Taub beschäfttgte sich nun sehr

eingehend mit den Arbeiten in der Koalttion » be¬

handelte die finanzielle Situation des Staates
und zeichnete ein klares Bild der Parteienverhält -
niffe im deutschen Lager , wobei er sich im beson¬
deren mit den Totalitätsansprüchen der SHF aus¬

einandersetzte und das Verhältnis dieser Bewe¬

gung zum Bund der Landwirte und den übrigen
deutschbürgerlichen Parteien eingehend besprach .
Zum Schluß entrollte Genosse Taub ein Bild der

außenpolittschen Situation , skizzierte die Aufgaben
unserer Parteiorganisationen für den kommenden

Wahlkampf und schloß mtt einem leidenschaftlichen
Appell an die Funktionäre , ihre so oft bewährte
Treue und Liebe zu unserer Dache in den Dienst
dieses Kampfes zu stellen , dann werden wir ans

I ihm als die Bannerträger eines neuen demokrati¬

schen Europa hervorgehen . Die Konferenz dankte
dem Genossen Taub für seine ausgezeichneten und

temperamentvollen Ausführungen mit lang «
anhaltendem stürmischen Beifall .

Monaten strengen Arrestes sowie zu je 200 Kro¬
ne « Strafe . Alle Strafen sind unbedingt .
Der Staatsanwalt sowie der verurteilte Etzler
behielten sich Bedenkzeit vor .

Dir Diskussion über die Schuldenregelung der

Gemeinden , über welche in der Vorwoche die Zei¬
tungen noch nicht schreiben durften , scheint nun -

mehc gestattet zu . sein . So hat neuerdings die

„ Lidöve Noviny " über die Gesetzesvorlage für die

Entschuldung der Selbstverwaltung einen Artikel

gebracht , ohne daß der Staatsanwalt den Zensur -
stift zur Hand genommen hätte und in unserer
Kommunalzeitschrift „ Die Freie Gemeinde "
konnte sogar die Rede , welche der Finanzreferent
des Verbandes deutscher Selbstverwaltungskörper ,
Dr . Viktor Frank , in der Dienstag , den 19 . d. ,
in Prag stattgefundenen Hauptversammlung die¬

ses Verbandes gehalten hat , in vollem Umfange
veröffentlicht werden . Dr . Frank hat sich neben

einer umfassenden Darlegung über die Verschul¬

dung der Selbstverwaltung , auch Mit der Ein¬

engung der Autonomie der Gemeinden befaßt und

schließlich die Grundzüge der Gesetzesvorlage für
die Schuldenregelung der Selbstverwaltung , so
wie sie aus den offiziellen Reden aufgefangen
wurden , wiedergegeben . Die „ Freie Gemeinde "

konnte auch diese , gegen die Aufträge der Staats¬

stellen an die Gemeinden gerichtete Kritik ohne
Beschränkung an die Leser bringen und dürfte
durch diesen Artikel in den Reihen der Gemeinde -
und Parteifunktionäre besondere Beachtung
sinden .

Mord und Selbstmord . Sonntag früh
wurden im Park vor der Restauration im Schreib¬
wald in Brünn die Leichen eines Mannes und
einer Frau gefunden . Der Mann hatte eine

Schußwunde in der Brust , die Frau in der linken

Schläfe . Es handelt sich um den 26jährigen
Kaufmann Franz R. aus Brünn und die 20jäh -
rige Verkäuferin Else N. , gleichfalls aus Brünn .
Einem zurückgelassenen Brief zufolge handelt es

sich um Mord und Selbstmord . Die Ursache der

Verzweiflungstat ist nicht bekannt .
Gemeindewahlen an der Sprachgrenze . In der

Gemeinde Albrechtsried bei Schüttenhofen
fanden Sonntag die Gemeindewahlen statt . Kaudi -
datenlisten waren nur zwei ausgestellt worden .
Nr . 1 hatte die d e u t s ch e Liste unter der Bezeich¬
nung „ Partei der Kleinlandwirte und Häusler "
und gewann 58 Stimmen und vier Mandate . Nr . 2

hatte di « tschechische Liste unter der Bezeichnung
„Tschechische Wahlgruppe " ; sie errang 111 Stim¬
men und acht Mandate . — Bei den Gemeindewah¬
len i . I . 1928 erzielte die deutsche Liste , die der
Bund der Landwirte führt «, 58 Stimmen und fünf
Mandat « , die wie heuer gleichbenannte ffchechische
Liste erreichte damals 86 Stimmen und 7 Mandate .

Skoda - Vorvertrag mit Rumänien

Bukarest . Die Verhandlungen zwischen der

rumänischen Regierung und den Skoda - Werken
wurden mit der Unterzeichnung eines Vorver¬

trages auf Grund neuer Bedingungen beendet .
Es wurden jetzt die Wehrausschüsse des rumä¬
nischen Abgeordnetenhauses und des Senates ein¬
berufen , um in dieser Angelegenheit ein Expose
des Ministerpräsidenten Tatarescu entgegenzu¬
nehmen .

OWiftct in allen Orten für eine

StUHreit &e XeilnaOme !
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Die Korruption
im Dritten Reick

Aus einer Unzahl uns vorliegender

Berichte über die Fortdauer und das An¬

wachsen der Korruptton in allen NS - Orga -

nisationen und in allen Zweigen der Ver¬

waltung des Dritten Reichs verzeichnen wir :

Der Rechtsanwatt Mangler in
Dresden , der Kreisleiter der

NSDAP Dresden , Treuhänder für die

Dresdner Volkszeitung , die

Dolkshünser etc . und der Kreis¬

leiter für Mitweid a , ebenfalls ein

Rechtsanwalt , habe « hohe Sum¬

men unterschlagen . Sie find
verschwunden und in der Öef -
fentlichkeit wird erklürt , sie hatten
Amerikareisen zum Studium der Anti »

bohkottbewegung angetreten .

*

Der Kreisleiter der NSDAP
für den Kreis Oelsnih , Jordan ,
der die Fahrgelder und gesammetten
Betrüge für die Fahrt zum Nürnber¬

ger Parteitag verwaltete , will

40 . 000 Mark verloren haben .
Keiner glaubt ihm das . Aber die Natio¬

nalsozialisten warfen diese « Strolch
nicht aus der Partei , sondern versetz¬
ten ihn nur nach Auerbach .

*

Der bisherige stellvertretende
Ortsgruppen - und Abschnittsleiter der

NSDAP Lengenfeld i . V. mutzte
wegen schwerer Verfehlungen und Ge¬

horsamsverweigerung gegenüber seiner
Kreisleitung seines Amtes enthoben
werden .

Paraguay tritt

aus dem Völkerbund aus

Asuncion . Paraguay hat den Austritt aus
dem Völlerbunde beschlossen . In Washing¬
ton glaubt man , daß nach dem Austritt Para¬
guays aus dem Völlerbunde die Vereinigten
Staaten — falls sie hiezu aufgefordcrt Iverden
— bereit wären , zwischen Bolivien und Para¬
guay zu vermitteln .

Die Note der paraguayanischen Regierung
über den Austritt aus dem Völkerbunde behaup¬
tet , daß der Völkerbund ständig dem Ansuchen
der Regierung auswciche , eine Unterstützung
über die Verantwortlichkeit . des Gran Chaco -
Konfliktes durchzuführen . Dadurch habe der Völ¬
kerbund das Recht der Geltendmachung von
Sanktionen verloren . Die Note protestiert ferner
gegen eine einseitige Aufhebung des Waffenein¬
fuhrverbotes , wie es im Falle Bolivien gesche¬
hen sei .

„ Deutschen Recht * *

Berlin . ( Tsch . P . - B. ) Vor dem Sonderbericht
Emden wurden 30 Angeklagte aus OstfrieSland zu
Gefängnisstrafen bis zu 18 Monaten verurteilt , und

zwar wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über den

Reichsstatthalter Roever und die nattonalsozialistische
Partei . Interessant ist die Begründung des Gerich¬

tes , welche feststellt , daß auch die bloße Erkun¬

digung bei einem Dritten nach der Wahr¬
heit verleumderischer Gerüchte eine straf¬
bare Handlung darstelle . In solchen Fällen
sei es Pflicht , sich bei P a r t e i st e l l e n oder

Zeitungen zu erkundigen .

Ile MM » MA IltMttfenlwno
bringt in dieser Woche folgende Vorträge :

Mittwoch ( 18 Uhr 35 bis 18 Uhr 55 ) : Paul
Malle s - Prag : Znm zehnten Todestag
Hjalmar Brantings ( des schwedischen sozial -
demokrattschen Ministerpräsidenten ) .

Freitag ( 18 Uhr 25 bis 18 Uhr 45 ) : Bürger¬
meister Genosse Pölzl - Aussig : Ju¬

gendfürsorge und Gememdrfinanzen .

Freitag ( 18 Uhr 45 bis 18 Uhr 55 ) : Aktuelle
zehn Minuten ^

Sonntag ( 14 Uhr 45 bis 15 Uhr ) : Heinrich
Herget - Teplitz : Jngendschulung in der

Krise .
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Zehntausend Freudenfeuer

für Masaryk
Der tschechoslowakische Feuerwehrverband

hielt Sonntag eine Sitzung ab , in welcher einmütig
die Durchführung von imposanten Feiern anläß¬
lich des 85 Geburtstages des Präsidenten der Re¬
publik beschlossen wurde . Am Vorabend dieses
Tages , am 6. März , werden in 10 . 576 Sitzen von
Feuerwehrmannschaften in der ganzen Republik
um 19 Uhr Freudenfeuer entzündet werden , wor¬
auf eine Proklamation des Verbandes verlesen
und die Feier mit der Staatshymne abgeschlossen
werden wird . Diese Kundgebungen finden bei
jedem Wetter statt . Dem Präsidenten der Repn -
blik wird von den Vertretern des Verbandes eine
Adresse , ein Werk des akademischen Malers Si -
münck , überreicht werden .

MMonenraub in Olmütz
O l m ü tz. Bisher unbekannte Täter brachen

wahrscheinlich in der Nacht auf Montag in das
Jnweliergeschäft des Alois Petrläk in

Olmütz ein , wo sie Uhren , Geldarmbänder , Ringe
und aus einer feuerfesten Kasse , welche sie erbra¬
chen , verschiedene Gold - und Brillant - Juwelen in
wahrscheinlichem Werte von mehr als einer Mil¬
lion Kronen entwendeten . Das genaue Verzeichnis
der entwendeten Waren und deren Wert ist bisher
nicht bekannt , weil die Untersuchung noch an¬
dauert .

Die „ Kaschauer Riviera "

unter Waffer
Kaschau . Infolge der Regenfälle und des

Tauwetters ist dsr Hernad bei Kaschau von Taha -
novce bis zu den Häusern an der „ Kaschauer
Riviera " über die Ufer getreten . Die ganze Ge¬

gend steht unter Wasser , aus dem nur als Insel
die Badestelle der Zweigstelle des Svaz Ls. düstoj -
nikü herausragt . Die Fluten reichen bis an oie

Eisenbahnstrecke Tahanovce — Kaschau . Der

Straßenbahnverkehr zur genannten Badestelle ist

unterbrochen . Militär wurde zur Hilfeleistung an¬

gefordert . Auch der BarLan - Bach an der Süd¬

seite der Stadt führt Hochwasser und setzte die
B a r a ck e n - Kolonie bei Barc unter

Wasser . Einige Fayiilien mutzten evaku¬
iert werden . Das Wasser ist bereits über lyi

Steter über dem Normale und steigt weiter .

Stürme in Westeuropa
Paris . Aus fast allen Teilen Frankreichs und

namentlich aus den Küstenbezirken wurden bedeu¬
tende , durch die Stürme und Wolkenbrüche verur¬

sachte Schäden gemeldet . Die Stürme wüten fast
ununterbrochen seit Freitag
abend . Die grössten Schäden werden aus den
oberen Savoyen gemeldet , wo auch zweiMen -
schen getötet und mehrere verwun¬
det wurden . Die Dächer mehrerer Häuser und

Kirchen wurden abgedeckt und Telephon - und

Telegraphenverbindungen unterbrochen . Die Flüsse
treten in der Mehrzahl aus den Ufern . Auch von
der talantischen Küste und hauptsächlich aus den

Häfen Lorient und Rochefort werden große Schä¬
den gemeldet .

London . In Nordengland , Nordwales und
Schottland herrschte während des Wochenendes
echtes Winterwetter , Schnee fiel in dichten Men¬

gen . Am Sonntag abend setzte über dem Aermel -
kanal heftiger Sturmwind ein . Zahlreiche Schiffe
flüchteten sich in die Häfen . Zwei Schiffsun¬
fälle werden gemeldet .

Ein Geschwader von acht britischen
Bo mbenflugzeugen , dessen Garnison
Glasgow ist , geriet am Sonntag während eines
Fluges in einen schweren Schnee st u r m. Sie¬
ben Flugzeuge mutzten Notlandungen vornehmen ,
wobei vier mehr oder weniger schwer beschä¬
digt wurden . Eine Gruppe von drei Flugzeu¬
gen mußte in Northcumberland notlanden . Eines
von ihnen rannte dabei in einen Heuschober und
überschlug sich . Die Insassen erlitten aber nur
leichte Verletzungen . Die beiden anderen Flugzeuge
landeten ohne Unfall und erreichten später einen
nahegelegenen Militärflugplatz . Von der anderen

^Gruppe von fünf Maschinen landeten vier bei
Edinburgh , zwei von ihnen zerbrachen dabei ihre
Propeller . Eine dritte Maschine überschlug sich .
Die beschädigten Flu - ^ euge wurden abmontiert
und nach dem nächsten Flugplatz gebracht . Außer
den beiden Leichtverletzten kam kein Teilnehmer
zu Schaden .

30 Tote durch Schiffsbrand
Dairen . Aus einem chinesischenT an k-

d a m p f e r , der am 21 . Feber von Tschengtzu -
tuan nach Tschinampo ausgelaufen war , ent¬

stand ein Brand , der den Dampfer vollständig ver¬
nichtete . Nach bisherigen Mitteilungen sind etwa
30 Matrosen ums Leben gekommen .

Maffentod beim Kegelschieben
Trier . In dem Dorfe Drohn bei Neu¬

magen an der Mosel lösten sich über einer Kegel¬
bahn , die dicht an eine Bergwand gebaut ist , Fels -
und Erdmassen und stürzten zu Tal . Sie begruben

Das Sanatorium der Allgemeinen PenfionsanstM
in Reu - Schmecks ( Hohe Tatra ) wurde am 24 . Feber feierlichst eröffnet

In dem Bestreben , für seine Mitglieder ein eigenes Institut für Tuberkulose - Heilpng zu er¬
richten , hat das A l bg e m e i n e Pensrons in sti t ut eines der schönsten und größten
Objekte der Hohen Tatra , das Szontägh - Sanatorium in Neuschmecks angekauft , das durch um¬
fangreiche moderne Umbauten und Adaptionen in ein den neuzeitlichen Heilmethoden entspre¬
chendes Institut umgewandelt wurde . Zur Feier des 85 . Geburtstages des Präsidenten , der

Republik wurde die sieue Anstalt Sonntag ihrem Zwecke übergeben . Die Uebergabe erfolgte in
einer F e st s i tz u n g im großen Saal des Sanätorium - Neubaues . Nach der Jntonierung der

Staatshymne sprach der Regierungskommissär der Pensionsanstalt , der ehemalige Minister

Hotowetz , der u. a . erklärte , daß das einst der Finanzaristokratie vorbehaltene Sanatorium

zu einem der breiten Gemeinde der Versicherten dienenden d em o tratisch e n Institut ge -
"

worden ist . Als der Rcgierungskommiffär eine H ul di gung . für den Staatspräsidenten dar¬

brachte , erhob sich die gesamte Versammlung . Dem . Präsidenten der Republik wurde eine E r -

geb e n h e its - Kundge b u n g übersandt . Weiters sprachen für den Minister für soziale
Fürsorge Dr . Meißner , der eine Begrüßungsadreffe übersandt hatte , Sektionschef Dr . Nientzl ,
für das Ministerium für öffentliches Gesundheitswesen Ministerialrat Dr . Hovorka , ferner
Dr . Ivan ' Stodola , Senator Johanis , - Dr - Kostlivh n . a .

zum Teil die Kegelbahn . Von den acht Keglern
wurden fünfgetötet , die übrigen drei

s ch w e r v e r l e tz t .

Auto - Katastrophen
In B e a u m o n t in der Nähe von Lyon

stürzte ein mit elf S o l d a t e n besetzter Kraft¬
wagen in einen 15 Meter tiefen Abgrund . Der

Führer war auf der Stelle tot , während alle

zehn anderen Soldaten mit mehr oder minder

schweren Verletzungen in ein Krankenhaus über¬

geführt werden mutzten . Die Ursache des Unglücks
ist nicht bekannt . — Ein schweres Verkehrsun¬
glück ereignete sich am Sonntag in der gefährlichen
Steige zum Wallwiesen - Weg ( Württemberg ) .
Ein großer VerkehrsomnLms aus Stuttagrt , der
eine Ski ' ges ells chaft in die Schweiz brin¬

gen sollte , geriet infolge Versagens der Bremsen
auf,der abschüssigen Straße ins Schleudern und

stürzte vor dem Rathaus in Wallwiesen . Zahlrei¬
che Insassen wurden verletzt , darunter neun Per¬
sonen schwer . — In der Nähe von D o r n b u r g
a . Saale , stieß ein Kraftwagen der Reichsbahn¬
linie mit einem - Personenkraftwagen zusammen ,
wobei ' der Personenkraftwagen in Trümmer ging
und drei I n s a s s e n dieses Wagens g e -

tötet weiden . —Bei einem Kraftwagenunfall
ungefähr 40 Kilometer von Madras in Bri -

tisch - Jttdien fanden v i e r Personen den Tod ,

nämlich der amerikanisch e K o n s u l in
Madras , Leroy Webber , ein Vertreter der Stan¬

dard Oil Company und dessen Frau , sowie der .

mohammedanische Chauffeur . * -

Der Räuber Grombii

bei Leipzig festgenommen

, Der aus Theresienstadt entflohene Räuber

Johann G r o m b i t , welchen die Polizei und

Gendarmerie seit zwei Monaten suchte , wurde bei

Wurzen in Sachsen ' überrascht , als er einen

Einbruch verüben wollte . . G r y m b i f wurde

festgenonimen und wird nach Verbüßung seiner
Strafe an die Tschechoflowakei ausgeliesert
werden .

Mit Petroleum begaffen
und aus dem Fenster gesprungen

Die Prager Polizeikorrespondenz meldet :

Sonntag nachmittag begoß sich in selbstmörderi¬

scher Absicht die 62 Fahre alte Wirtschafterin
Franziska Pompl , die bei Fug . , D o b n e r in

Smichov beschäftigt war , mit Petroleum , Sie

legte sich dann ins Bett , welches sie vorher eben¬

falls mit Petroleum begossen hatte und zündete

es an . Als die alarmierte Polizei in die Woh¬
nung drang , sprang die Frau aus dem . Fenster
ungefähr fünf Meter tief auf dem Hof . Schwer
verletzt wurde sie auf die Klinik Kreibich geschafft ,
wo Verbrennungen ersten bis dritten Grades fest¬
gestellt wurden ' . Die Selbstmörderin , welche ihre
Tat in einem Zustande der Nervenzerrüttung be¬

gangen hatte , starb um 5 , Uhr nachmittags . Da

der Wohnungseigentümer . auf Reisen ist , wurde

die Wohnung ,
' in welcher ‘ die Feuerwehr den

Brand löschte , versiegelt .

Richtarische Blutspende '. In der Sonntags -
nummer der „ S t raß bürg e r N e u e st e n

Nachricht en " befindet sich ein Bericht über

einen Vorfall , der sich jüngst in einer s ü d d e u t -

s ch e n Stadt zugetragen hat . Ein SA - M a n n

war auf der Straße von einem Auto überfahren
und in der Eile , die keine Rassebedenken auf¬
kommen ließ , in das benachbarte j ü d i s ch e

Spital überführt worden . Im Krankenhaus
erwies sich eine Blut t r a n s fusio n als

dringend notwendig , ein jüdischer . Blutspender
stellte sich zur Verfügung und , trotz oder vielleicht
auch wegen der minderrassigen Blutzuführ , kam

der Nazi Mit dem Leben davon . Bald aber , zeig -
ten sich die Folgen . Zwar nicht gesundheitlicher
Art . Der Mann gedieh prächtig , doch das Diszi -
plinargericht der NSDAP hatte von der Sache
Wind bekommen und lud den Pg . vor sein Tri¬

bunal . Zur Entscheidung stand , ob der minder -

rassig Bluttransfusionierte noch- imstande und

würdig genug sei , Mitglied der regierenden
Gangsterorganisation , zu bleiben . Schon schien
der SA - Mann verloren, ' da . zeigte " sich den brau -

nen Disziplinarrichtern im letzten Augenblick ein

fast talmudistischer Ausweg : Man stellte fest , daß
der Blutspender des jüdischen Krankenhauses
mehrfach ausgezeichneter Frontkämpfer gewesen
war und so, nach den Bestimmungen des . Berufs¬
beamtengesetzes , entschied man , daß die Lebens -
Rettung für den . SA - Mann keine weiteren un¬

heilvollen Folgen zu haben brauche . Er sei , sag¬
ten die antisemitischen Talmudisten wörtlich ,
„ in Anb e tr a cht derbes anderen Um¬

stand e ein r e ine r A ri er g eb li e »
6 e n " . Womit also weiteren Bluttransfusionen
kein Hindernis mehr im Wege steht , vorausgesetzt ,
daß die blutspepden „Nichtarier " Frontkämpfer
waren .

Dr . Gustav Groß gestorben . In Wien ist
Sonntag , den 24 . Feber , der letzte Präsident des
alten österreichsschen Abgeordnetenhauses Dr . Gu¬

stav Groß gestorben . Er stammte aus Reichen -

Aus der ArheMcr - Turn -
und Sportbewegung

Westböhmischer Arbeitersport
Sonntag fand im 6. Kreis eine Kreiskampf - ■

i richterschulung statt , an welcher nur die Bezirks -
! kampfrichter, Leiterinnen und Bezirksturnwarte teil¬

nahmen . Es folgen im März in allen Bezirken des

Kreises Bezirkskampfrichterschulungen . In den Be¬

zirksvorturnerstunden im Jänner wurden aus 79

Vereinen 156 Turnwarte und 77 Leiterinnen er¬

faßt . Im Monat Feber fanden bereits di « Grup¬

penvorturnerstunden statt , bei welchen insgesamt
100 Turnvereine erfaßt wurden . Mitte März setzt
der Vereinsbesuch ein ; jeder Turnverein wird von

einem Bezirkstechniker aufgesucht .
In Abertham fand ein Vereinswintersport¬

treffen statt , welches zahlreichen Besuch auswies
Den 10 - Kilometer - Langlauf gewann Häuser
( Bärringen ) in 47 Min . , das Springen der Aber -

thamer Held mit 28 Metern . Allerdings war nur

ein provisorischer Schneehügel errichtet . Sehr stark
kam der Nachwuchs zur Geltung .

Nächsten Sonntag findet in Joachimsthal
ein Wintersportfest statt , wobei auch ein Springen
auf der neuen Rauscherbergschanze staltfindet . Der

Kreiswintersportausschuß wird die Anlage überprü¬
fen , da der Verein sich um das Bundeswintersport¬
fest beworben hat . Für den 7. März ist ein Kais¬
springen in Bärringen vorgesehen . Es soll ein

Mannschaftskampf zwischen den Erzgebirgsbezirken
Reudek und Graslitz mit je zehn ausgewählten
Springern sein .

In den Bezirken des Egertals beginnt bereits

der Fußballsport . Der Spitzenführer der

1. Klaffe Meiethöfen spielte gegen Atus Unter¬

reichenau nur 4: 4. Am 10 . März beginnen bereits

die Serienspiele der 1. Klasse . In Falkenau fand
Donntag eine Kreisfußballer - Tagung statt bei wel¬

cher Bundesspielleiter E r l a ch e r ein bedeutungs -
vclles Referat erstattet «. In die Kreisspielleitung
wurden die Genossen Muck als Kreisspielleiter ,
Ulm ( Karlsbad ) als Spartenkassier , Sorg (Fal¬
kenau ) als Kreisschiedsrichterobmann und Fritschka -
( Mcierhöfen ) als Kreisberichterstatter gewählt .

*

Der Atus - Bezirk Trautenau führte am

Sonntag in Marschendorf einen Abfahrtslauf
. und nachmittags einen Sprunglauf durch . Die

Schneeverhältniff « waren gut . Der Start befand -
sich am Blauhang in 864 Meter Höhe , das Ziü in

Marschendorf ( 560 Meter Höhe ) . Es war also ein

Höhenunterschied von 400 Metern zu bewältigen .
In /der Strecke waren zirka 200 Meter Flachlauf,
und eine kleine Gegensteigung . Der obere Teil der

Strecke war hart , während der untere durch naffen
Schnee führte . 46 Sportler und elf Sportlerinnen
stellten sich den Startern . Die Bestzeit erzielte über

die 2500 Meter lange Strecke Hans Wurbs (Frei¬
heit ) mit 5 : 52 . 5 ; bei den Sportlerinnen Eunlie .
Kirchschlager ( Jungbuch ) 5 : 15 Min . Die Sport - -
lerinnen hatte 1500 Meter zu durchfahren . In der '

Jugendklasse siegte Rudi Hak ( Trautenau ) in 7: 40 . 5 ■

Min . , in der ersten Sportlerklasse Wurbs , in der -

zweiten Sportlerklasse Josef Peterke ( Freiheit ) in

7 : 30 Min . , in der ersten Altersklasse Robert Lah¬

mer ( Freiheit ) in 8 : 12 Min . , in der zweiten Alters¬

klasse Josef Hak ( Trautenau ) . Sportlerinnen : Ju¬

gend : 1. Hilde Ficker ( Marschrndorf ) in 5 : 51 Min . ,
in der nächsten Klasse Emilie Kirchschlager , in der

zweiten Klaffe Hilde Dolensky (Niederaltstadt), in

der Altersklasse Laura Rösel ( Marschendorf ) in

6 : 41 . 5 Min . Am Sprunglauf beteiligten ssich acht
Springer . Sieger wurde Ernst Feest ( Marschen¬
dorf ) mit Sprüngen von 28 , 28 , 28 Metern ; 2.

Josef Peterka ( Freiheit ) 25 , 28 , 28 Meter , 3. Jo¬
hann Schöps ( Jungbuch ) 22 , 26 . 5 , 28 . 5 Meter ,
4. Johann Feest ( Jungbuch ) 24 , 27 , 27 Meter .

berg , wo er 1856 geboren wurde , und wurde
1885 Dozent für Volkswirtschaftslehre an der

Wiener Universität . Unter anderem hat er auch
ein Schriftchen über Karl Marx geschrieben . Bald
wendet er sich vollkommen der Politik zu und wird
1899 Abgeordneter für Fglau , was er bis 1918
blieb . Im Kriege wurde er Präsident des österrei¬
chischen Abgeordnetenhauses . Parteimäßig gehörte
er dem Deutschen Nationalverband an und war

der Vertreter jener politischen Richtung , welche
in Unkenntnis der realen politischen Verhältnisse
mit ihren nationalistischen Phrasen das deutsche
Volk in die Niederlage hineingeführt hat .

Tagung des Vollzugsausschusses der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Sportinternationale . Zu unserem un¬

ter obigem Titel in der Sonntags - Nummer ver¬

öffentlichtem Bericht über die Tagung der SASJ
wird uns von dessen Sekretariat mitgeteilt , daß
Genoss « Dr . Deutsch im Referat über seine Amerika¬
reise nicht bloß die Bereitschaft der tschechischen
D. T. J . , sondern auch der anderen Arbeiter -
Sportorganisationen in Amerika
in der Frage der Bildung eines Zentralverbandes
betont hat , was wir hiemit gerne ergänzen .

Ränder entführten unweit von Ninkiang in der

Provinz Schenfi den protestantischen Missionär
Francham und seine G ttin .

Vom Rundfunk
■ ■ pMlaMwwtu aus den Programme « :

Mittwoch
Prag , Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten-

11 . 00 Schallplatten . 11 . 05 Jazzorchester . 13. 45
Deutscher Arbeitsmarkt . 17 . 30 Schallplatten . 18. 20
Deutsche Sendung : Dr . Moucha : Neue Bücher . 18 . 30
Deutscher Arbeiterfunk : Malles : Zum zehnten
Todestage Brantings . 18 . 50 Sozialinformationen .
18 . 55 Deutsche Presse - 21 . 00 Uebertragung aus dem
Smetanasaal , tschechische Philharmonie . — Sender
©. : 14 . 20 Salonquartett . 15 . 00 Deutsch - Sendung :
Georg Friedrich Händel . Hörbild . 18 . 20 Turnstunde
für Kinder . — Brün « : 12 . 10 Deutscher Arbeitsmarkt .
15 . 55 Orchesterkon/ert . 17 . 50 Deutsche Sendung :
Jugendstunde : Monologe . — Mähr . - Ostrau : 12. §5
Orchesterkonzert , — Prehburg : 17 . 95 Konzert .
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40 - Stundenwoche für alle Arbeitnehmer
Bankbeamten - Verbandstag beschließt Aktion gegen Bankherrenwillkür

Ein sechsjähriger Mathematiker
Im Leningrader Pädagogischen Institut

tatibe ein sechsjähriger Knabe untersucht , der

«acherordentliche mathematische Fähigkeiten besitzt
Und an den kleinen Kaschauer Wundermathematiker
Jvanko erinnert . Mit vier Fahren lernte er selbst
lesen und schreiben , mit fünf Jahren beherrschte er
bereits das Einmaleins und die ersten vier Rech¬
nungsarten . Er führt schnell und sicher sämtliche
Operationen an Zahlen bis zu einer Million aus ,
darunter auch die Potenzierung (z. B. Erhebung der
Zahl IS in die zehnte Potenz ) . Prof . Oserezkij be¬

zeichnete den Knaben als körperlich gut entwickelt .
Mit Ausnahme seiner hervorragenden mathemati¬
schen Fähigkeiten unterscheidet er sich in keiner Weife
von sicheren Kindern seines Alters . So gibt er sich
u. a. mitten im Lösen von mathematischen Auf¬
gaben plötzlich ungezwungenen kindlichen Spielen
hin. Besonders bemerkenswert ist , datz das Kind
seine eigenen Rechenmethoden anwendet .
Auf die Frage , wieviel 25X24 ist , gibt das Kind
sofort die Antwort 600 . Zu diesem Ergebnis ge¬
langt es , indem es zuerst 25 mit 4 und hierauf mit
6 multipliziert , ein für dieses Alter überraschendes
Rechenverfahren . Das Kind ist der Sohn eines

Eisenbahn-RechtSbeistandes , einer Familie , die viele
Fälle mathematisch begabter Mitglieder hatte .

Spanische Banditen

Madrid . In dem Dorfe Saron in der Nähe
don S a n t a n d e r überfiel eine sechsgliedrige
Verbrecherbande die dortige Zweigstelle der Bank
don Santander . Nachdem die Banditen zunächst
einen Kraftwagen gemietet , den Lenker unter Be¬
drohung mit Erschießen an einem entlegenen Ort
obgesetzt und zum Schweigen veranlaßt hatten ,
fuhren sie zur Bank , hielten die Angestellten mit
Pistolen im Schach , raubten 80 . 000 Peseten und
entkamen . Der gestohlene Wagen wurde kurze
Zeit darauf in einer stillen Straße von Santan¬
der gefunden . Einige Stunden vor dem Ueberfall
hatte einer der Tater , als Telegraphenarbeiter
verkleidet , die Telephonleitungen , die über Saron
führen , durchgeschnitten , so daß die Telephonlei¬
tungen Santander - Madrid unterbrochen waren ,
r Trotz der wegen der fortgesetzten Raubüber -
fälle in - und außerhalb der Stadt getrof¬
fenen strengen Vorsichtsmaßnahmen der Po¬
lizei von Barcelona setzen die
Vevbrecherbanden ihr gefährliches Handwerk
fort. So wurde wieder ein Bote mit Lohn¬
geldern von zwei Uu &elonnten überfallen und
Unter vorgehaltener Pistole zur Herausgabe des
Geldes aufgeforderr . Ztvei in der Nähe patrouil -
lierende Polizisten wurden auf den Ueberfall auf¬
merksam und gaben . auf die . fliehenden Täter
Schüsie ab , wodurch miwr von ihnen auf der - Stelle
getötet wurde , während der andere entkam : "

Mord i « Gefängnis

llnruhstadt ( Posen ) . ( DND ) Im hiesigen
Amtsgerichtsgefängnis haben am Sonntag Vor¬

wittags die beiden in Ausweisungshaft
befück>lichen ungarischen Staatsangehörigen
Sandor K o e l n e r und Jenö Szabo den

Üntersuchungsgefangenen Paul Hoyer ermor¬
det und find dann über die Gefängnismauer in

Richtung zur polnischen Grenze entflohen . Die

sofort von der Grenzpolizei aufgenommenen Er¬

mittlungen haben ergeben , daß die Mörder nach
Polen entkommen sind . Die polnische Polizei hat
alle Schritte zur Ergreifung der Täter in die

Arge geleitet .

Drei Frauen ermordet . In der Wohnung
der Gutspächters Weichselblatt in der Ortschaft
Mielnica ( Polen ) wurden von einem unbekann¬
ten Täter drei Frauen , und zwar die Gattin des

Gutspächters, seine Tochter und das Dienstmäd¬
chen, durch Dolchstiche ermordet . Die drei

Frauen hatten mit dem Mörder , der es augen¬

scheinlich nicht auf einen Raub abgesehen hatte
• — er ließ die in der Wohnung beflndlichen Wert¬

gegenstände unberührt —, einen schweren Kampf
su bestehen. Für die Ursache dieses grausamen
Mordes fehlt jede Erklärung .

Spuk in der Reichskanzlei . In der Reichs -
tanzlei in Berlin soll angeblich ein Geist um -

llehen. Besonders kräftige SS - Leute wollten die¬

sen Geist stellen und legten sich auf die Lauer .

Aichts regte sich . Als es Mitternacht schlug ,

schlichen sie durch die Gänge . Da — aus dem

Fünmer des „ Führers " schimmerte Licht I Sie

rissen die Tür auf — da saß der »Führer " selbst
mn Schreibtisch , über das Arbeitsbeschaffungs-
tzrogrmnm gebeugt — von Geist keine Spur !

Eine Tonristenhütte niedergebrannt . Sonn¬

tag früh brannte die I i r a s e k- Touristenhütte
auf dem Turov - Berg nieder . Der Brand

konnte infolge Wassermangels und der schweren

Fugänglichkeit zur Brandstelle nicht gelöscht wer¬

den . Die aus Holz erbaute Hütte war im Jahre

1982 errichtet worden .

Ein Tornado , der zwischen dem Missis¬
sippi und dem Kelsengebirge wütete , hat vier

Menschenleben gefordert ; verletzt wur¬

den 130 Personen . Der Materialschaden
wird auf mehr als eine kalbe Million

Dollar geschätzt .
Mißbrauchter Haft - Urlaub . Die städtische Kri¬

minalpolizei von Innsbruck verhaftete den

^jährigen Josef Huber und den 28jährigen Schuh¬

macher Josef Mitterbacher , die beide aus der Straf -

statt Süden beurlaubt worden waren und ihren

Ürlaub zu einer Reihe von Einbrüchen und

Diebstählen mißbrauchten .

Die Sonntagsverhandlungen des Verbands¬

tages des „ Verbandes der Bank - und Sparkaffen¬
beamten " begannen mit Abstimmungen . Mehrere

Anträge des ZentrÄvorstandes , die Verbands -

internaS , u. a . Statutenänderungen zum Inhalt
hatten , kamen reibungslos zur Annahme . Sodann

hielt Obmannstellvertreter A n d r 4 t ein wi r t -

fchaftspolitischeS Referat , in dem
er die Anarchie des kapitalistischen Wirtschafts¬
systems kennzeichnete und auf die Notwendigkeit
hinwies , vom Profitindividualismus zum sozial
verwurzelten Gemeinschaftsgeist zu gelangen .

Di « Kapitalisten , so führte Genosse Andrst aus ,
beeinflussen heute in der unangenehmsten Weise die
gesamte Wirtschaft . Die Wirtschaft wird von Per¬
sonen geführt , die in ihren Ansichten völlig
veraltet sind . Sechzigjührige Wirtschafts¬
autokraten erklären die junge Generation der
35 - bis 45jährigen für zu alt , entlassen und pen¬
sionieren sie —, während derJugendan sich
der Zugang zum Beruf zu 80 Prozent überhaupt
gesperrt wird . Soweit sie Arbeit bekommt , dient sie
zum Lohndruck für skrupellose Unternehmer . Nicht
Regiesenkungen und Herabsetzung des
Zinssatzes können helfen . Die gesetzliche Herabsetzung
hat nur bewirkt , daß man keinen Kredit in den
Geldinstituten bekommen kann . Die Flüssigmachung
der brachliegenden Gelder läßt sich einzig und allein
durch Preissenkung und durch Stär¬
kung der Kaufkraft der breiten
Massen erzielen . Die heutige Rationalisierung
vergißt den Menschen , Maßstab ist allein der
schrankenlos ^ Einzelprofit . Besser
kann es erst werden , wenn an Stelle bedenkenloser
Geldmacherei , sozial bewußtes Arbeiten im Dienst
der Gesamtheit , die Wirtschaft aus der verlorenen
Position des Leerlaufs in höhere Funktionen hebt .

Verbandssekretär K o l l i n S sozialpolitischer
Vortrag , faßte Wünsche uiü > Pläne der Bemnten -
schast zusammen , wobei das zukünftige Arbeitspro -
gramm der Organisatton Umrissen wurde . Kollin
betonte , wie sehr der Verband in den verflossenen
zwei Jabren auf der Wacht sein mußte , um intri¬
gante Pläne der Unternehmer zunichte zu machen .
Die Wachsamkeit bat sich gelohnt , so wurde der Ar -
beitgebeworstoß zur Berflirzung der Urlaubszeit
huichertprozentig abgeschlagen . WaS die übermäßi¬
gen Bezüge der leitenden Beamten angeht , so muß
festgestellt werden , daß daS Finanzministerium don
sich aus zu einer Senkung dieser Bezüge geschritten
ist . Vir müssen allerdings sagen , daß uns diese
Senkung noch immer als ungenügend erscheint . Für
die Novellierung des PrivatangestelltengesetzeS wer¬
den wir kämpfen , den Vorschlag aus der Delegier¬
tenversammlung . die Schutzfrist für die Kranken
gesetzlich zu verlängern , begrüßen wir aufs wärmste ,
olauben jedoch , daß ein « Novellierung im Augen - 1
blick nicht durchzusetzen iss . Das B e t ri el > Lau K- .
schußgesetz leidet unter dem großen Mangel ,
daß den Ausschüssen nur «irre beratende Funktion
zugewiesen ist . Trotz dieser fundamentalen
Mängel kann man feststellen , daß die Ausschüsse
ihre Mission erfüllt haben . Sie haben sich nicht auf
beratende Funktionen beschränkt , die Schwächen deS
Gesetzes glichen sie dirrch persönliche Jnittattve in
den entscheidenden Phasen unserer Akttonen aus .

Die AuSfl ' chruny des Artikels 50 des
Bankengesetzes wirb vom Unternehmertum
sabotiert , das erklärt , es sei in der heutigen
Zeit auS stnanziellen Gründen nicht opportun , den
Artikel durchzufiihren . In Wahrheit wollen die Un¬
ternehmer Herr über die Pensionsfonds
bleiben und sie im Interesse einiger leitender Funk -
ttonär « verwalten . Die Verbandsleitung sieht die
Regelung dieser Frage für besonders dringlich an
und wird durch fortgesetzte Interventionen eine Klä¬
rung im sozialen Sinne herbeiführen .

Das aus anderthalb Jahre angesetzte Verbot
der Kündigung der Kollektivver¬
träge läuft am 30 . April ab . Wir werden Vor¬
sorge treffen , daß diese Verordnung über den 30 .
April hinaus verlängert wird . Die Frage der

40 - Stundenwoche wird von unS mit
äußerster Intensität bearbeitet . Richt nur die indu¬
strielle Arbeiterschaft , auch die Angestellten der Geld¬
institute müssen in die TO- Stundenwoche einbezogen
werden . Wir verlangen die Ergänzung der Arbeits¬
inspektion in den Betrieben durch Laieninspektoren
ans unseren Berufskreisen . Der Redner wies auf die
großen Opfer hin , die die Subalternangestellten ge¬
bracht haben , kritisierte die Arbeitszeitüberschreitun -
gen , die sich in verschiedenen Betrieben einzunisten
beginnen und dankte den gewerkschaftlichen S P i t -

zenorganisationenfür ihre brüderliche ,
kameradschaftliche Unterstützung .

Ueber „ Die künftigen Arbeiten
des Verbandes " sprach der Obmannstellvertreter
leimet .

Er betonte , daß man die Aufgaben des Ver¬
bandes in dieser kritischen Zeit in kein starres Sy¬
stem zwingen dürfe . Der kommenden sozialpoli¬
tischen Gesetzgebung müsse größte Beachtung ge¬
schenkt werden . Der Referent entwickelte sodann
die Aufgaben der Zukunft : Schutz des Le¬

bensstandards , Regelung der Arbeitszeit ,
Wiedergutmachung des Abbaues
von 1933 , Novellierung des Privatangestellten¬
gesetzes , Kampf den gelben Bestre¬
bung en . DaS Allerwichttgste . sei der S ch u tz
des Arbeitsplatzes . Dringend not¬
wendig sei es auch , die Betriebsausschüffe aus in¬
neren Streitigkeiten heraus zu halten . Eine ge¬
einte Bankbeamtenschaft sei die Voraussetzung der

erfolgreichen Arbeit des Zentralborstandes . Die

Aufnahme der Jugendlichen in den Be¬
trieb dürfe nur unter Kontrolle des Verbandes
erfolgen , der darauf achten werde , daß die Ju¬
gendlichen nicht zum Lohndruck mißbraucht wür¬
den .

An diese drei Referate schloß sich eine Dis¬

kussion . , Bemerkenswert waren die Feststel¬

lungen eines Preßburger Delegiertne , daß in der
Slowakei Kündigungen und Ab¬

bau an der Tagesordnung wären . Die Ar¬

beitszeit würde überhaupt nicht eingehalten ,

Ueberstunden nicht bezahlt . Der llebermut
der Bankherren verlange hier ein entschloffenes
Eingreifen . Ein anderer Diskussionsredner ver¬

langte eine präzisere Kontrolle der Ueberstunden -
arbeit .

Nach den Schlußworten von Kollin und
A n d r s t — Kollin rechnete dabei scharf mtt der

Opposition ab , der er Sabotage und allerdings

unbeochsichttgte Stichwortlieferung an die Unter¬

nehmer zum Vorwurf machte — schloß der Ber -

bandstag mit der Annahme von einer Reihe wei¬

terer Anträge .
Der wichtigste ist ein Resolutionsantrag des

Zentralvorstandes , der sich mit der 4 0 - S t u n -
de n - W o ch e beschäftigt , und in dem es heißt :

„ Die Angestellten der tscheche -
slewakischen Geltzinsti tute fordern
bereits fett einigen Jahre « die Berkürznng
der gesetzlichen Arbeitszeit ans 40 Sttmtzen

wöchentlich . Sie fordern ferner eine Renregelnng
der gesetzlichen Bestimmungen für die Bewilligung
und Bezahlung der Arber st unden und

die Abänderung der Gewerbeinspektton in eine

« otzerne Arbeitsinsprktion , die sich

auch ans unsere Institute erstrecken soll . Die

Geldinstitute , vor allem die Banken , haben

Regieersparnisse erzielt , die in de

Hundertevon Millionen gehen . Daher

find Aufnahmen von neuen , schemattsch be¬

zahlten Angestellten ohne weiteres m - g l i ch,

durch deren Einstellung die Personalregie der

Banken übrigens keineswegs erhöht werden

müßte , wenn diesttertrieden hohen Be¬

züge der leitenden Direktoren

wenigstens Halbwegs den Erfordernissen der

Wirtschaftskrise angepaßt werden würden .

Der Verbandstag weift mit aller Schärfe
die bei den Leitungen einiger Jnstttute bereits

jetzt bestehenden Pläne zurück , die sich aus die te -

vorsteheude Gesetzwerdung der 40 - Stundenwoche

Prag . Vor dichtgefülltem Auditorium eröffnete
Montag der VovsWeude OGR . Dr . Pazderskh
« nen nicht alltägttchen und seinem Sachvercktt nach '

recht dunkle « Schwurgerichtsfall . Auf der Anklage¬
bank saß unter Anklage des Totschlages
der 48jährige Inspektor der Prager Staatspolizei
Anton Barns und die Auflage des Staatsanwal¬
tes Dr . T r z i c k y schildert einen

eigentümliche » Sachverhalt .

Am 4. November v. I . begab sich der Angeklagte
Anton B u r e s, der Mitglied einer Jagdgesellschaft
ist , in sein Revier bei dem Dorfe Dalekk Dns -
n i k h im Dobriser Bezirk . Er kam spät abends in
das Dorfwirtshaus , aß und trank und unterhielt
sich, ohne auch nur eine Erwähnung zu tun , die auf
etwas Ungewöhnliches hingedeutet hätte .

Und doch hatte sich im nahen Walde „ Böniönä "
kurz vorher eine Tragödie Abgespielt , in der dieser
Polizist eine sehr unklare Rolle spielt . In dieser
Rächt kam der junge Bauer Josef P l a v e c, einer
der vermögendsten Landwirte der Umgegend , nicht
nach Hause . Abend hatte er seinen Höf verlassen und
beim Morgengrauen war er noch nicht zurückgekom -
men . Schließlich begab sich sein Vater auf die Suche
nach dem Vermißten . Er fand den Sohn mit zwei
schweren Schußwunden im Walde sie¬
gend auf . Er war tot — erschossen von unbekannten
Tätern . Neben ihm lag sein Gewehr , aus dem aber
kein Schuß abgefeuert worden war .

Die Gendarmerie nahm die Erhebungen sofort
und energisch auf und nahm sich auch den Jagdgast
im Wirtshaus aufs Korn . Der Polizeiinspektor leug¬
nete indessen , überhaupt im Walde gewesen zu sein :
Später überlegte er es sich jedoch und gestand ,
den jungen Bauern erschossen zu haben .

Unglücklicher Zufall ?

Der Angeklagte behauptet das und schildert den
Sachverhalt so, daß er im Walde einem Mann be¬
gegnet sei ,b « r offenbar wildern
wollte " . Er habe ihn angerufen und gleich dar¬
auf sei durch unvorsichtige Berührung des Abzuges
ein Schuß losgegangen . Infolge des Rückstoßes habe
seine Hand dann mich ungewollt auch den zweiten
Abzug gedrückt . Durch diese unglücklichen Zufälle sei
Josef P l a v e c ums Leben gekommen . Die Staats¬
anwaltschaft glaubte dieser Verteidigung nicht und
schloß aus den Tatumständen , daß der Angeklagte
absichtlich gegen Plavec die zwei Schüsse ab¬
gegeben habe . Wenn auch keine TötungSab -
s i ch t nachzuweisen ist ( dann wäre eS Mord ) , so
müsse eine „ andere feindselige Absicht " angenommen
werden . So wurde dieTotschlagSanklage
erhoben . DaS Beweisverfahren gestattete sich erwar¬
tungsgemäß äußerst schwierig . daTatzeugen
nichtvorhanden sind und daS Gericht
auf indirektes Beweismaterial angewiesen ist .

*

Der Kampf um den Schuldbeweis

wurde , wie bei einem , so unflaren Sachverhalt nicht
anders möglich , mit großer Schärfe geführt . Es
steht fest , daß der Angeklagte weder mit dem Er¬
schossenen , noch mit dessen Familie vorher irgend¬
etwas zu tun hatte , so daß jedes Motiv einer ab¬
sichtlichen Tötung fehlt . Der Kampf zwi¬
schen Anklage und Verteidigung dreht sich also nur
um den Punkt : Hat der Angeklagte absichtlich „ in

Eingesendet .
Hauptversammlung

der Kreditanstalt der Deutsche «

Unter dem Vorsitze des Präsidenten Dr .

Schreitter - Schwarzenfeld fand am Sonntag , dem

24 . Feber d. I . , die Hauptversammlung der Kredit¬

anstalt der Deutschen in Prag statt , bei der zahlreiche
Vertreter befteundeter Verbände und Geldanstalten
sowie der Presse begrüßt werden konnten . Bei der

Tagung erstattete Direktor Kiesewetter ein umfang¬
reiches Referat über die allgemeine Wirtschaftslage
und über die Entwicklung der Anstalt , das mit

großem Beifall ausgenommen wurde . Zur Bilanz der

Anstalt nahm der Vorsitzende des Aufsichtsrates ^
Grobkaufmann Schweighofer . Budweis , ausführlich
Stellung . Er sprach dem Präsidium , dem Vorstand
und bei Beamtenschaft namens des Aufsichtsrates den
Dank für die im letzten Jahre geleistete erfolgreiche
Arbeit aus . Die Berichte des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates wurden mit großer Befriedigung , zur
Kenntnis genommen und die Bilanz sowie die Ver -

teilüng der 4 Prozent Dividende einstimmig geneh¬
migt . Ebenso einstimmig erfolgte die Wiederwahl
der ausgeschiedenen Vorstands - und Aufsichtsrats -
mitgsieder .

Dem Bevollmächtigten der Hauptanstalt , Fer¬
dinand Steiner , wurde die Kolleftivprokura erteilt .

Bei der konstituierenden Sitzung des Aufsichts¬
rates wurde Se . Exzellenz Msgr . Dr . Josef Schin -
zel , Weihbischof in Olmütz , einstimmig in das Prä¬
sidium der Anstalt gewählt .

Die Tagung der K. d. D. erbrachte wieder den
Nachweis der ttefen Verbundenheit der Genossen¬
schafter mit der Anstalt und nahm einen würdigen
und einmütigen Verlauf .

durch Anschaffung neuer Meschinen
und überhaupt durch eine ne » erlia,e Bar¬

sch ärfung der Rationalisierung vor¬

zubereiten beginnen . . . . Dies wäre eine le -

wußte Durchkreuzung der sozialen

Tendenzen der 40 - Stundenwoche . . . "

Ein weiterer Antrag ( Brüx ) verlangte die

Herabsetzung der ! Altersgrenze für
die Pensionierung mit vollen Bezügen von

60 auf 55 Jahre bei männlichen und von 55

auf 50 Jahre bei weiblichen Angestellten , ein an¬

derer ( Ortsgruppe Reichenberg ) f setzte sich für

engste Zusammenarb eit stift dem S ko n -

| tistenverband ein .

anderer fejndlicher Absicht " geschossen , oder sind die

Schuss « wiektich - eurednech Zufall - lvsgegang « n 'i
Rach der S ch il dr r u n g B a r u § tauchte

vor ihm , als er sich eben zum Ansitz Niederlagen
wollte , eiy Mann mit einem Gewehr i n der
Hand auf . Er fei erschrocken , habe zufällig den
einen Abzug berührt , worauf durch den Rückstoß
auch der zweite Lauf zur Entladung kam .

Nach Meinung der Sachverständigen wurde

Plavec auf der Flucht getroffen , als er in gebückter
Haltung davonlaufen wollte . Die Art der Verletzun¬
gen lasse darauf schließen , daß

der erste Schuß auf zwei bis drei , Meter , der

zweite aber auf 23 bis 24 Meter

abgefeuert wurde . Da der Erschossene also etwa 20
Meter weit hätte laufen müssen , wäre - wischen den
beiden Schüssen ein Zeitinterwall , welches
die Verteidigung des Angeklagten widerlegen würde ,
denn wenn der zweite Schuß durch die R ü ck st o tz -
Wirkung zur Entladung kam , mußten beide .

Schüsse unmittelbar aufeinandergefolgt sein . Um

diesen Kardinalpunkt drehte sich denn auch das Be¬

weisverfahren in erster Linie . Es wurde eine Reihe
von Zeugen einvernommen , die die Schüsse gehört
hatten und die über den Zeitabstand zwischen dem
ersten und dem zweiten Schuß aussaAm sollten . DaS :
war keine leichte Arbeit , denn diese Zeugen konnten
die Zeitdauer in Sekunden nicht angeben und eS
blieb nichts übrig , als sie durch langwierige Expe¬
rimente mit Hilfe einer Stoppuhr fest -
züstellen . An allgemeinen scheinen die Zeugen : «in

Intervall von etwa fünf Sekunden zwischen den
beiden Schüssen für richtig zu halten . Jiatürsich ,
führten diese Versuche zu lebhafte »

Auseinandersetzungen zwischen Staatsanwalt und

Verteidiger ,

wozu die Unbeholfenheit der Zeugen. reichlich Gele - '
genheit bot . Geraume Zeit und beträchtliche Schwie¬
rigkeiten verursachte auch die Rekonftruktton der mut - ,
maßsichen Situation . Reben den vorgefundenen Spu - ,
ren diente hiebei der durch Obduktionsbefund fest -
gestevte Verlauf der Schußkanäle im Körper des
Erschossenen als Anhaltspunkte . So verlief das
außerordentlich lange Beweisverfahren recht dra -
mattsch . Erschütternd wirfte die Einvernahme des
altenVaters des Toten , der die Leiche seines
Sohnes am Morgen nach der Tragödie aufgefunden
hatte und vor Gericht bei seiner Einvernahme in
lautes Weinen ausbrach . Er stellte entrüstet in Ab¬
rede , daß sein Sohn gewildert habe . Diese Frage
hat übrigens für diesen Prozeß keine Bedeutung ,
da der Angeklagte sich von vornherein nur auf einen
unglücklichen Zufall berufen hat und
eine eventuelle Notwehr daher nicht in Frage kommt .

Wie immer sich das Unglück auch zugetragen
haben mag — sicher ist , daß der Angeklagte sich
zumindest in doppelter . Hinsicht sich für einen Hüter
deS Gesetzes sonderbar genug benommen hat , indem
er nach geschehener Tat kein Wort darüber verlor
und den Gendarmen gegenüber leugnete , bis man
ihn überführte .

Die Beratung ' dauerte bis 8 Nhr abends . Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage ,
aufTottchlag mit allen zwölf Stimmen . Trotz- , '
dem fällte der Gerichtshof ein erstaunlich mil¬
des Urteil . Er verurteilte den Angeklagten zu
einemJahr schweren Kerkers . Welch leichte Butze
für ein Menschenleben !

M MeWM unter MWe Des AWges
Sm Jagdrevier einen Bauer erschossen

Absicht oder Zufall ? — Mysteriöser Schwurgerichtsprozetz
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Erinnerungsfeier für Wien

Die Feierstunde zum Gedenken der Wiener

Feberkämpfer , die von der Prager Bezirksorgani¬
sation unserer Partei gemeinsam mit der Soziali¬
stischen Jugend am Sonntag im rotgeschmückten
Unitaria - Saale abgehalten wurde , erhielt ihr be¬

sonderes Gesicht durch die zahlreiche Beteiligung
der , Jugend , die auch für die Gestaltung der Feier
entscheidend war . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand die Ansprache des Abg . Wenzel
I a k s ch, der an die großen Stunden und Schöp¬
fungen der österreichischen Arbeiterbewegung erin¬
nerte — und an die erschütternden Tage des blu¬

tigen Kampfes , in dem die Gewalt der Kanonen
die Gewalt einer unbesiegbaren Idee vorüber¬
gehend bezwang . Daß diese Idee unsterblich ist ,
beweise nicht nur der Heroismus der Feberkämpfer
und die Zuversicht , die sie im Kerker und auf dem
Richtplatz bewahrt haben , auch die Fortsetzung des
Kampfes in der Illegalität , die Maifeier im
Wiener Wald und die heurigen Feberdemonstra -
tionen in Wien beweisen es . Das prophetische
Wort , mit dem Koloman Wallisch vor dem Stand¬
gericht seinen Vernichtern ein rühmloses Ende vor¬
aussagte , habe sich an Dollfuß bereits erfüllt , und
es werde auch an den ' anderen wahr werden , die
heute angsterfüllt und mit schlechtem Gewissey dem
Tag der Abrechnung entgegensetzen . Der Redner
schloß unter dem Beifall der Versammelten mit
dem Hinweis auf die Verpflichtung , di « der Feber¬
kampf für uns bedeutet : opferbereit zu sein und
unser Land freizuhalten als Zuflucht für die Ver¬
folgten und als Basis für die Befreiung der unter¬
drückten Brüder : Zur Verschönerung der Feier , die
mit dem gemeinsamen Gesänge der »Internatio¬
nale ^ endete , trugen vor allem das Streichquartett ,
das Beethoven und Dvokak spielte , und der
Jugendchor , der russische Revolutionslieder sang ,
bei .

Großer Raub

tm Prager Kaffeehaus Fen ix

Prag . In der , Nacht auf Montag drangen
tmhekannte Einbrecher in das Büro des Kaffees
Hauses Fenix auf dem . Wenzelsplatz ein und bohr¬
ten die feuersichere Kassa an , in welcher sich
« 7 . 000 XL in Noten und 7000 XL in Hartgeld
Befanden . Auf der Flucht warfen sie die Mün¬

zen fort . Nach den Einbrechern , die Finger¬
abdrücke hinterließen , wird gefahndet .

Gcricntssaai
Blutiger Abschluß

einer Kirchweih
Kellner schießt auf gewalttätig « Gäste .

Eia Teter » zwei Verletzte .

Prag . Der Sachverhalt , um den sich der am
Samstag verhandelte Schwurgerichtsprozeß dreht ,
hat schon einmal einen Senat des hiesigen Kreis¬
gerichtes befaßt , allerdings von einer anderen Seite .
Damals saß einer heutigen Hauptzeugen auf
der Anklagebank unter einer Beschuldigung , die mit
dem heutigen ,Fall eng zusammenhängt . Dieser Fall
ist recht wild und blutig .

Unter Vorsitz des OGR . T i s e k saßen die Ge¬
schworenen über den aus der Slowakei stammenden
Kellner Ludwig G u l i k zu Gericht , der des voll¬
brachten und des nicht vollendeten ^ Mordes an¬
geklagt war . Gulik war beim Gasttpirt Anton
Ce 4 pira in D o br e P o l e bei K^ ukim in
Stellung . Am 11 . November v. I . fand in dessen
Gasthaus eine Kirchwtthunterhaltung statt , die sich ,
wie üblich , bis gegen Morgen hinzog . Es war nach
vier Uhr , als die letzten Gäste das Wirtshaus ver¬
ließen Eben wollte der Wirt das Lokal absperren ,
als plötzlich mit viel Lärm mehrere unerwartete
und unwillkommene Gäste in die Gaststube drangen
und Bier verlangten . Unter ihnen waren , Anton
Kratochvil , Miroslav Dusek und Franz
C h r a st n h, die an den fotzenden Vorfällen akti¬
ven Anteil nahmen .

Der Wirt weigerte sich begreiflicherweise , zu . so
später oder eigentlich früher Stunde noch auszu¬
schenken, was die Eindringlinge furchtbar auf¬
brachte , da sie nicht in Stimmung waren , heimzu¬
gehen und es überdies regnete . Einer von ihnen
packte einen Stuhl und sie gingen auf den Gastwirt .
Ceöpiva und seinen Kellner Gulik los , der nun vor
Gericht steht . Gulik vertzr offenbar bei diesem jähen
Angriff völlig den Kopf , zog seinen Revolver und
begann zu schießen . Es scheint eine blinde und kopf -
lose Schießerei gewesen zu sein , deren Fotzen sehr
schwer waren . Nicht weniger als drei Personen wur¬
den getroffen und nur einer von den Getroffenen
zählt zu den Angreifern . Es war dies Anton Kra¬
tochvil , der den Angriff mit seinem Leben be¬
zahlen müßte . Eine weitere Kugel traf den G a st -
wirtCespiva , dem der hitztz « Kellner bei¬
stehen wollte , in die Schlüsselbeingegend und endlich
wurde ein völlig unbeteiligter
Mensch , der F l « i s ch er Weiner , der sich in
der Küche aufgehalten hatte , durch eine abprqstende
Kugel in den Fuß getroffen . Daß der Angeklagte we¬
der seinem Chef , noch dem Fleischer gegenüber keine
feindselige Absicht gehegt hat , liegt auf der Hand .
Hier hat der Zufall ein böses Spiel getrieben und
man kann dem hitzigen Schützen allenfalls Leicht -
fertigkrit beim Waffengebrauch vorwerfen . Gleich¬
wohl erblickt die Anklage auch in diesen Schüssen
Mordversuche , da bei bestehender TL -
tnstgsabsicht die Person des Getroffenen
/eine Rolle spielt und dem Schützen auch die Ver¬

letzung einer dritten Person als Mord¬
versuch zur Last fällt , Nxnn er auch einen anderen
treffen wollte . Was aber den erschossenen Anton
Kratochvil betrifft , so hält die Anktzge die
direkte To tungsabsicht ohne wei¬
teres für erwiesen . Insbesondere führt die Anklage
ins Treffen , daß der Angeklagte bei dem ersten
Schuß die Drohung ausgestoßen habe , all «
niederzuschießen . Als der Zeuge O n t l
ihn beschwichtigen wollte , habe er die Drohung wie¬
derholt .

Demgegenüber beteuert her Angektzgte — ein
ruhig und bescheiden aussehender zwanzigjähriger
Jüngling — er sei durch das gewalttätige Auftreten
der Gäste in solche Bestürzung gewesen , daß er fich
und seinen Dienstgeber für schwer bedroht hielt . Er
habe daher in Notwehr blind dackauf losgeschossen ,
ohne die Absicht zu haben , jemanden zu erschießen .
Ueber diesen Punkt zu entscheiden, ist Sache der Ge¬
schworenen . Wie stets bei Raufhändeln und ähn¬
lichen Affären gehen die Zeugenaussagen in Ein -
zelheiten auseinander . Dem Angeklagten kommt zu¬
gute , daß einzeln ^ der heute als Hauptzeugen auf¬
tretenden Gegner in keinem sonderlich günstigen
Licht erscheinen . Manche von ihnen haben einen recht
üblen Ruf und der Zeuge D u § e k ist , wie eingangs
erwähnt , im Zusammenhang mit dieser Sache schon
vor dem hiesigen Gericht erschienen , und zwar unter
Anklage deS Diebstahls . Ihm wird
zur Last gelegt , im Verlauf « dieser Raufszene fich
einen , dem Gastwirt gehörigen Ochs enziemer
angeeignet zu haben , was an sich ein « Bagatelle
wäre , aber mit Rücksicht darauf , daß der Bestohlene
damals infolge der Schußwunde im Zustand der
Wehrlosigkeit war , als Verbrechen
qualifiziert ist . Dieser Diebstahlsprozeß , über den
wir seinerzeit berichtet haben , ist damals vertagt
worden , weil die Klärung der Sachlage dem Beweis¬
verfahren dieses Mordprozeffes überlasten werden
sollte .

Die Verhandlung dauerte bis nach 7 Uhr
cchends und auch diesmal ging es nicht ohne Schwie¬
rigkeiten ab, , da der Gerichtshof infolge mangelhafter
Fragenbeantwortung neuerliche Beratung der Ge¬
schworenen anordnen mußte . Das Endergebnis war
ein Verdikt , welches die Schuldfragen auf
vollbrachten und auf nicht voll¬
endeten Mord mid - zehn Stim¬
men verneinte . Mit neun Stimmen v ea -
» einten die Geschworenen ferner die Eve n -
tnalfrage auf Totschlag , dagegen
bejahten sie die weitere Even¬
tnahfrage auf fahrlässige

„ Cman " — ein Erfolg
Bei schönem Winterwetter wurde am Sonntag

äof tüf Königshöhe Jstirgwsrge der von
den tschechischen Arbeitetköüristen veran¬
staltete Wettbewerbe um den „ Eman - Pokal "
durchgeführt . Dieser lustige Skrbewerb vereinigte
eine sehr ansehnliche Zähl Skiläufer als Starter
wie auch als Zuschauer . Die männlichen Teilneh¬
mer wirkten durch ihre langen weißen Bärte sehr
erheiternd und die Frauen trugen eine überaus¬
bunte Kleidung . Der Lauf führte bei den Män¬
nern über «ine sechs Kilometer lange Strecke , bei
den Frauen über vier Kilometer . Die ganze Strecke
war mit natürlichen und künstlichen Hindernissen , zu
denen auch das Durchkriechen von Fässern , das
Ueberqueren eines schmalen Balkens über Wasser¬
gräben , schwierige - Abfahrten Ustv . gehörten , reichlich
Versehen und ihre Ueberwindung stellt « die Teilneh¬
mer vor manchmal harte Nüsse, ' die sie aber unter
großer Heiterkeit doch lösten . Start und Ziel war
das Natürfreunde - Haus auf der - Königshöh « . Es
starteten insgesamt 80 Läufer und Läuferinnen ,
unter ihnen auch Mitglieder der „ Naturfreunde " .

. Die Ergebnis ? « dieses ersten und wähl¬
gelungenen Hindernis - Wettbewerbes sind :

Kategorie der Mitglieder : Män -
n e r : 1. Bachtl ( SDT Prag ) 84 : 20 Min . , 2. Krejki
( LuLany ) 86 : 17 , 8. GoldZmid ( Prag ) 38 : 00 Min .
—* Frauen : 1. Trojanovä ( Lucany ) 23 : 17 ,
2. Cvrkkovä ( Prag ) 27 : 35 Min .

Kategorie der Anhänger : Män¬
ner : 1. Humpal ( Reichenberg ) 28 : 28 , 2. Fischer
( Gablonz ) 28 : 58, ' 8 . König ( Dörfel b. Reichen-

ber ) 30 : 15 , 4. Richter ( Dörfel ) 81 : 45 Min .
( Sämtliche Mitzlieder der „ Naturfreunde " . ) —
Frauen : 1. Mikolaskovä ( Prag ) 25 : 02 , 2. M.
Obeslovä . ( Prag ) 32 : 20 Min .

Die Jagd « ach de » Punkten hat
begonnen

Am Sonntag begann die Frühjahrssaison mit
den Punktekämpfen der Lika und sie brachte neben
einigen sicheren Siegen auch Ueberraschungen . Dem
AFK . Kolin ist nicht mehr zu helfen , fein Abstieg
ist ' sogut wie sicher , wer der Begleiter sein wird , äb
Cechie Karlin oder Bohemians , wird sich ja bald er¬
geben .

In Prag fanden nur zwei Mgaspiele statt .
DF C. welcher Zidenice als Gegner hatte , siegte
entgegen allen Erwartungen knapp , aber doch ver¬
dient , mit 3 : 2 ( 1 : 2 ) . Die Deutschen boten beson¬
ders nach der Pause eine gute Leistung und ihr
Sturm arbeitete bis auf Fischer , der schwächste
Mann im Team , zur vollsten Zufriedenheit und
taktisch richtig . Den Brünnern unterliefen im
Schlußtrio viele Fehler und ihre Halfreihe versagte
in den entscheidenden Momenten fast zur Gänze .
Die Stürmer waren sehr agil , zeigten aber durch
die fälsche Besetzung des Mittelstürmerpostens nicht
den richttzen Zusammenhang , zudem Stere von
Mährer tzltzestellt war .

Im Dannerstadion wurden Bohemians
vom S K. Pi l s « n gtztt und sicher mit 5 : 0 ( 1 : 0 )
geschlagen, trotzdem sie mit Bejbl antraten .

schwer « Körperverletzung . Der
Gerichtshof verurteilte hierauf den Angeklagten zu
v i er z eh n Ta g en st r e n g e n Arrestes ,

rb .

Vorfrage
Wirtschaftskrise und studierte Intelligenz , ist

das Thema eines Vortragszyklus , welcher vom
Sozialen Institut der Tschechoslowakischen Republik
gemeinsam mit der Masarykschen soziologischen Gesell -
schafi veranstaltet wird . Am ersten Abend , welcher am
28 . Feber 1835 um halb 8 Uhr im Vortragssaal des
Ministeriums für soziale Fürsorge . Prag II , Palac -
keho 4, stattfindet , behandelt Ministerialrat Dr . Kol¬
lar das Thema „Die Ergebnisse der Arbeitslosen¬
statistik der studierten Intelligenz " .

Konst and Wissen
Arbeitervorstcllnng : „ Ich hab ' s getan " . Schau¬

spiel in fünf Bildern von Martin Gläser . Rose
Meller — das Pseudonym ist gelüstet worden ,
so kann di « Nennung deS Namens der Verfasserin
dieser kaum noch ungelegen kommen — kann an
ihrem Prager Ersatz Helle Freude haben . Verdankt
sie ihn dem Stück ? Man kann viel gegen dieses
Schauspiel einwenden : es ist „ gemacht " , «über doch
so, daß es einige gute Szenen bietet . Es wimmelt
von Unmöglichkeiten . Aber es gibt den Schauspielern
di « Möglichkeit , durch ihr Spiel diese Unmöglich¬
keiten fast übersehen und vergessen zu machen . ES
hat « in paar gut gezeichnete Gestalten , also gute
Rollen , und das macht eS zu einem für das Theater
sehr brauchbaren Stück . So wie in allen bisherigen
Vorstellungen gefiel es auch in der sonntägigen Ar -
beitervorstellung , di « ausverkauft war . Und wieder
gab es Beifallsstürme vor allem für Dolores M o n -
c a s i , die immer wieder gerufen wurde , gab es
auf offener Szene Beifall für Herrn Dörner ,
Beifall für die anderen Mitwirkenden . —fb —

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Diens¬
tag halb 8 : Don Carlos , Verdizhklus V, A1 .
— Mittwoch halb 8 : Die Zeiten sind
schwer . B 2. — Donnerstag halb 8 : Hoff¬
manns Erzählungen , C 2. — Freitag
8 Uhr : Land des Lächelns , DI . — Sams¬
tag halb 8 : Di « Jüdin , neuinszeniert , D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8 Uhr :
Ehe in Dosen . — Mittwoch 8: Ehe in
Dosen . — Donnerstag 8 : Ich Habs getan .
— Freitag 8 : Ehe in Dosen , Kulturverbands -
steunde und freier Verkauf . — Samstag halb 8 :
Ein Teufelsmädel , Erstaufführung .

Slavia mußte fich in Kladno sehr an¬
strengen , um den SK . mit 1 : 0 ( 0 : 0 zu besiegen .
Diz Kladnoer , welche ohne Kloc antrateä , hatten
tvoHl gleichviel . Ehanren . aber keinen schußkräftigen
Sturmer ; ein Tor wurde ihnen vom Schiedsrichter
nicht anerkannt .

Die Prager Sparta mußte nach Pilsen
und dieser Gang ist ihr nicht gut bekommen —
Diktoria gewann verdient 1 : 0 ( 0 : 0) . Spartas
Sturm versagte vor dem Tore, sogar ein Elfmeter
konnte nicht verwertet werden .

In Teplitz holte sich der TFK im Kampf «
mit Cechie Karli » mit einem 5 : 0 ( 2: 0 ) - Sieg
die beiden Punkt « .

SK . Proßnitz schlug den Tabellenletzten
AFK Kolin mit 6 : 2 ( 2 : 1 ) , wobei die Heimi¬
schen erst in der letzten halben Stunde die Entschei¬
dung herbeiführen konnten , als das Koliner Half
abfiel .

Sonstige Fußballergebniffe . Vrag : Stzvoj
VIII gegen SK . Liben 8 : 1 ( 2: 0, Dejvice gegen
Rapid Weinberge 6 : 1 ( 2 : 0 ) . — Nachod : SK .
gegen AFK Hronov 7 : 1 ( 5 : 1 ) . — Podiebrad :
SK . geg . Cechosloban Kosik 5 : 2 ( 1 : 0 ) . — Karls¬
bad : KFK gegen Sturm Chodau 11 : 2 ( 5 : 0 ) . —
Brüx : DSK . gegen SK . Soborten 3 : 2 ( 3 : 1 ) . —
Saaz : TSV . gegen Sparta Kladno 8 : 2 ( 2 : 0 ) !
— Kopitz : SK . Kopisty gegen SK . Kroöehlavy 7 : 0
( 1 : 0 ) . — Brünn : Mpr . Slavia gegen SK . Ol -

mütz 12 : 0 . — Preßburg : ESK . gegen Sparte
Brünn 3 : 2 ( 1 : 1 ) . — Budapest : Ferenevaro -
gegen Soroksar 4: 4 , Ujpest gegen Budai 1: 0, Phö -
bus gegen Somogy 5: 0. — Wien : Rapid gegen
Hakoah 8 : 1 ( 6 : 1 ) . Vienna geg . Admira 4 : 2 ( 1 : 0 )
Austria gegen Wacker 4 : 2 ( 3 : 1 ) , Liberias gegen
FC . Wien 1 : 1 ( 0 : 1 ) , Sportklub gegen FAC . 3: 0.

Fis ' Abschluß in der Schweiz . In Mürrer
wurde der restliche Teil der diesjährigen Fis - Wett
kämpfe , die alpine Kombination ( Slalom und Ab
fahrtstzuf ) für Männer und Frauen ausgetragen
Bei den Männern siegte Seelos ( Oesterreich ) do
D. Zogg ( Schweiz ) . Bei den Frauen besetzte Craw
( Deutschland ) vor Rüeg ( Schweiz ) den ersten Platz

Die Ski ' Meisterschaften der Tschechoslowake '
wurden Samstag und Sonntag in Spindler -
m ü h l « durchgeführt . Den Lauf über 18 Kikomete ?
gewann Simunek in 1 : 07 : 50 vor Barton in 1 : 08 : 18
Std . Den 5. , 7. und 8. Platz besetzten die HDW -
Läufer Lähr , Kraus und Berauer . Bei den Frauen
( 10 Kilometer ) siegte Lelkovä in 56 : 58 Min . 5.
Möhwald ( HDW) in 1 : 07 : 00 . Sonntag wurde vor¬
mittags der Sprunglauf ausgetragen , den Bartvn
mit 447 . 2 Punkten ( 52 und 54 Meter ) vor Lahr
( HDW ) 443 . 4 ( 50 und 58 ) gewann und damit
Meister für 1835 wurde . Nachmittags fand der
Spezialsprunglauf «ruf der Masaryk - Schanze statt .
Sieger in der ersten Ktzsse wurde Lähr mit 214 . 2
( 61 und 63 . 5 ) vor Möhwald 213 . 2 ( 64 und 62 . 5) .
In der zweiten Ktzsse siegte Steinmüller ( Mahr . -
Ostrau ) mit 224 ( 64 . 5 und 70 . 5 Meter ) vor .
Kraus , 212 . 2 ( 57 . 5 und 6 ^ ) . Steinmüllers 70 -
Meter - Sprung bildet « die Ueberraschung des Tages .

Prager internationale Eiskunstlauf - Meister¬
schaften . SamStag wurden die Juniorenbewerbe
ausgetragen , welche sämtlich an die Wiener Ver¬

' Sport ♦ Spiet * Körperpflege

treter fielen . Sonntag gewann das MännertznfeU
der Budapester Tertak vor dem Wiener Linhart .
Bei den Frauen siegte Leiner ( Wien ) . Die Trop -
pauerin Metzner kam auf den vierten Platz . Das
Paarlaufen fiel « m Pausin —Pausin ( Wien ) . Tas
Gabtznzer Paar Jäger —- Zeit besetzte den fünften
Platz . An beiden Abenden fanden Kür - Vorführun¬
gen statt , die ihr Bestes in dem Teufelstznz des
Wiener Paares Schäfer —Sienuf zeigten .

Winnipeg Monarchs trugen Sonntag in
Paris wieder ein Match gegen ihre dortigen
Landsleute aus und siegten diesmal 3: 1.

Nener
. tschechoslowakischer Frauen - Schwimm '

rekord . Bei einem in Preßburg stattgefundenen
Meeting schwamm Frl . Freund ( Preßburg ) über
200 Meter Rücken in 3 : 06 . 0 Min . einen neuen
Rekord .

„ Hagibor " Prag in Berlin . Im Stadtbad
Berlin - Wedding fand Sonntag ein vom Berliner
Maktzbi veranstaltetes Echwinrmeeting statt , welches
von den jüdischen Vereinen Deutschlands sowie aus
dem Ausland ( Hagibor Prag und VAC Budapest )
beschickt war . Unter den Gästen befand sich auch
der „ Führer " des Nazi - Schwimmver¬
bandes Haxi Welche „ Ehre " ! Da wird man
wohl auf die Beantwortung der Frage „ Warum ? "
von feiten des Prager jüdischnational «« Klubs war¬
ten können . Der „ Frieden " mit den Nazis ist an¬
scheinend zweckdienlicher . Und deshalb sehen wir
auch von der Anführung der Ergebnisse «ch.

ans 6er Partei
Parteikonferenzen

Die BezirksorganisationT «plitz
hielt Sonntag , den 24 . d. . in Wisterschan ihre Jahres »
Konferenz ab , welche von 124 Parteimitgliedern be¬
sucht war . Unter dem Vorsitz des Genossen Seidel
nahm di « Konferenz die Berichte der Genossen : H e-
ge n b a r t für das Bezirkssekretariat . H e r g e t für
den Bezirksausschuß und die Bezirksvertretung und
Schneider für die Kontrolle entzeqen . Aus den
Berichten konnte nicht nur « ms gewaltige Arbeit , aus
allen Gebieten des Parteilebens geschlossen werden »
sondern ebenso ersichtlich wurde der gesunde Stand
der Bewegung , die für die kommenden Kämpfe in
jeder Hinsicht gerüstet ist . Die Wahlen für die Be -
zirksleitung . die den Beweis des Vertrauens der bis¬
herigen Funktionäre erbrachten , bestimmten die Ge¬
noffen Anton Lippert , Franz Seidel und die
Genossin Steffi Hirsch »ur Führung der Bezirks -
organisation . Der geschäftliche Teil der Konferenz
fand zu mittag seinen Abschluß . Nachmittag sprach
Genosse Taub zu den Vertrauensleuten der Partei
und fand mit seinen Darlegungen , über die wir noch
an anderer Stelle des Btzttes berichten , den ungeteil¬
ten Beifall der Konferenz .

Die BezirksorganisationBo «
d e n b a ch tagte «nn gleichen Sonntag im Arbeiter¬
heim in Altstadt bei Tetschen . Insgesamt zählte man
178 Teilnehmer an der Konferenz . Den Vorsitz
führte Gen . Franz F i st e r . die Beruht « wurden von
den Genossen Kober für das Sekretariat , F ü r -
t i g für die Kassagebarung und die Genossin K l e -
m e n z für die Frauen , Weintritt für die
Kontrolle und F i st e r als Bezirksvertr «mensmann
erstattet . Die Arbeit der Bezirksorganisation Boden¬
bach darf sowohl «ruf organisatorischem , wie politi¬
schem Boden mustergültig genannt werden und di «
Ziffern , die in den einzelnen Berichten genannt wur¬
den , zeigen besser als lange Reden es vermöchten , die
schwere und ver « mtwortungsvolle Arbeit , die im In¬
teresse der Arbeiter in diesem Bezirke geleistet wor¬
den ist . Sie zeigen aber auch , daß unsere Partei vor
dem Wahlkampf keine Angst zu haben braucht . Nach
Beendigung der Berichte folgten die Referate der
Gen . Abg . Schweichhart und Richard
Reitzner zu dem Thema : „Soztzldemokratie in
der Tschechoslowakischen Republik und ihre Kampf-
zietz im Jahre 1835 " . Die beiden Reden , welche mit
großem Beifall ausgenommen wurden , fanden ihren
Niederschlag in einer Resolutton . die sowohl di «
Ziele des Kampfes der Partei äls auch unsere näch¬
sten Aufgaben enthält und einstimmige Annahme
sand . Die Konferenz stellte die Genossen Reitzner ,
Puls " und Weber « m die Spitze der Bezirks -
organisatton . Der langjährige Bezirksvertrauens -
nann Gen . Fister hatte seine Funktion niedergelegt .
Mit der . Internationale " wurde die arbeitsreich «
Konferenz geschlossen .

Sektion der Sozialdemekrattscheu Bankbeamte «.
Dienstag , den 26 , Feber , um 18 % tthr im
tzrteiheim Prag II . , Närodni tk . Nr . 4, findet eine

d- r Sektion der Soziäldemokrattschen Bank- '

Sozialistische Jugend » Kreis Prag .
Heute , 7 Uhr abends : Kreislei -
tungssitzung . Mittwoch , den 27 «

Feber , 8 Uhr abends , Gruppen¬
abende : S . I . Zentrum : Die Ge -

werkschaftSbewegung . S . I . Holle«
schowitz : Soziale Maler . S . 3-

Fest - Akademie

am 6 . April 1935 . 8 Uhr

aband « , großer Radiosaal
Gymnastik , Turnen , Gesang , Orchester • Nachher TM 1

Vcrelnsnadiriditen
BollSfinggemeinde . Frauen - und
Männerchor . Alle SangeSge -
noffinnen und Genossen werden er¬

sucht , amDienstag , dem 26 .

Feber , ausnahmsweise um % 8 Uhr
abends zur ersten - Probe des

gemischten Chores zu erscheinen .
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